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Sonntag » in »wri An »gaben.

Hvparteiische Zeitung. Neueste Nachrichten.
Wiesbadener Die

Reklame

« u - e i g i  ttI
tspaltigS Petitt«tt« -der d» ett Riw« iS .M - fM S
wärt« IS Pfg. Bei mehrmaligerAufnahme Rabatt,
lame: PeritjeUe L0 Pfg., für auSwärr« so Pfg. Bellax

gebühr pro Tausend Mk. 8.60.
Telephon-Anschluß Nr. 199

Lütz
Beilagen»

General
mit Beilage

Ameigee
Amtsblatt der Stadt Mresbadrn.

Drei wöchentliche Frcibeilagen:
MstsradeuerK«tertzalt»»g»-Slatt . - § er l̂andmirt- . —Aer AnmoriA. Geschäftsstelle: Mauritiusstraßc 8. Rotattonödruck und Verlag der Wiesbadener DerlagSanstatt

EmU Bommert in Wiesbaden.

Rr. 286. Samstag , den 8. Dezember i960. XV . Jahrgang.

Die amerikanische Botschaft.
In Washington̂ist der Congreß der Vereinigten Staaten

zu seiner neuen Session zusammengetreten und durch eine üb
licke Botschaft des Präsidenten begrüßt worden. Die Volts
empsindung des vor einem Monate erzielten republikanischen
Wahlsieges leiht dieser Botschaft das Gepräge eines hohen
Eelbstbewußtseinsund eines festen Willens. Die Sprache ist,
>r Eigenart der amerikanischen Staatsmänner zufolge, offen-
dar und unverblümter, als europäische Diplomaten zu reden
pflegen. Trotzdem erfährt man, abgesehen von der Ankündig-m eventueller handelspolitischer Maßregeln, inhaltlich nichts
)esttiv Neues. Das gilt insbesondere von der amerikanischen
khmapolitik, welche in der Präsidentenbotschaft einen außeror-
lmilich breiten Raum einnimmt. Denn der kurze Sinn ist doch
mn der, daß die Unionsregierung die territoriale und admini¬
strative Integrität Chinas, die Rückkehr des Bogdochans nach
Mg . die Bestrafung der wirklichen Schuldigen„innerhalb
der rationellen Grenzen der Gerechtigkeit" und vor Allem die
offme Thür will. Die Entschädigungsfrage wird als neben¬
schlich behandelt und der Gedanke ausgesprochen, daß die
Entschädigung auch indirekt, d. h. nicht in baarem Gelde, son¬
dern durch handelspolitische Zugeständnisse geleistet werden
M . In der Hauptsache entsprechen also die Ausführungen
d Botschaft der amerikanischen Chinapolitik, wie sie schon bis-
;n von dem ruhigen Beobachter erkannt und beurtheilt worden

Interessanter vielleicht sind die Auslassungen über die Be¬
ziehungen zu anderen Mächten. Mit großer Zärtlichkeit und
Erkennung wird Japan als Vorkämpferin des allgemeinen
ickdens und der Ordnung, wie des internationalen Handels
Mhmt; man wird versucht, daraus auf die Existenz fester
»ischen Tokio und Washington getroffener Vereinbarungen
zu schließen. Von Frankreich, das sonst nicht namentlich ge-
Mnt zu werden pflegte, wird ausdrücklich gesagt, daß die
Union mit diesem Lande freundliche Beziehungen unterhalte;
^wissen nicht, ob dieser Passus blos auf den Ausgleich der
Mdelspolitischen Mißhelligkeiten oder aber darauf zu deutent  daß man in Washington glaubt, ohne französischen Wider-
lmch die Herrschaft über Westindien befestigen und ausdehnen,
lnelleicht sogar die französischen Inseln selber erwerben zu kön-
**• Der England betreffende Abschnitt ist nicht überivarm
kchalten; er nimmt von dem mit England geschlossenen Ueber-
kikltommen betr. des interoceanischen Canals Notiz und an-
^ennt. daß die im südafrikanischen Kriege gegen neutrale

^delsschisfe verübten Gewaltmaßregelnvon der Londoner
ierung wieder zur praktischen Befriedigung der Betheilig¬
gut gemacht seien. Aber ärgerlich wird hinzugefllgt, das

nicht, man müsse gegen die Wiederholung derartiger
sriffe durch prinzipielle Ausgestaltung des internationa-

—chtes für die Zukunft sicher gestellt werden. Es ist be-
daß darüber die Regierungen aller seefahrenden Völker

^alleiniger Ausnahme der Londoner einig sind. Nach der
Arnrse ist außerdem noch das Wort gerichtet, welches sagt, .die
^zlinie zwischen dem Unionsgebiet Alaska und Britisch-Ca-
^a müßte not hwendig endlich festgelegt werden. Von schmei-

(Nachluuck verboten.)

Brüderchen Joseph'
Von HauS Brandeck (Brüssel.)

.Le Petit Bleu!"
ist ein naßkühler Abend'. Die Passanten des kleinen.

7^ belebten Platzes schreiten, die Rockkragen hochgestellt, eilig
Ecken. Der Wind peitscht die Regentropfen ins Gesicht;

^schüttelt sich schauernd und drückt das Antlitz gegen die
.Le petit Bleu! L'Aurore!"
In den nassen rothen Händen hält das blasse Weib die

um die Schultern geknüpftes Tuch trägt vor
Leib den Vorrath der neuesten Journalnummern. Mit

iAnder Stimme ruft das Weib die Zeitungstitel aus, jedem
Vorübergehenden streckt sie eines der durchnäßten Blätter

Men. Dann und wann greift ein Passant in seine Westen-
A entnimmt derselben ein Geldstück und ersteht sich dafür

Journale.
^ Drüben an der andern Ecke aber steht seit einer halben
flnde ihre Konkurrenz, ein männlicher Verkäufer. Er ist
« .- ô er und kecker als sie, springt den Vorübergehenden3 Und nöthigt ihnen förmlich die Numern auf. Sie kann
. Ulcht, der große Pack vor ihrem Körper hemmt ihre Beiveg-
Mund— sie ist ein Weib.

b, J’i« Straßenlichter spiegeln sich in den trüben Lachen des
Esters. Die Frau strengt ihre schon halb heisere Stimme
Wb schreit die Titel ihrer Journale. Eine Spitze muß sieJ  Konkurrenz dort drüben doch bieten, und sie schreit, ein
P »unausstehliches Kreischen, aber es ist ihr Brod.

Mamman!" Eine schüchterne Kleine zupft die Frau am

chelnder und überfließender Zärtlichkeit hat der gegen England
angeschlagene Ton nichts an sich.

Aber auch gegen Deutschland wird eine ähnliche Sprache
geführt. Sie ist höchst ungenirt, aber sie ist wenigstens klar
und das ist vielleicht von großem Vortheil. Es wird zuge¬
standen, daß in den Beziehungen zu Deutschland guter Wille
vorherrsche. Das soll heißen: von. beiden Seiten, sowohl von
der amerikanischen, wie von der deutschen. Zum Beweise des¬
sen wird exemplificirt auf die freundschaftliche Regelung des
deutschen Geschäftsbetriebes amerikanischer Versicherungsge¬
sellschaften, auf das Samoa-Abkommen, auf das neue deutsche
Kabel nach Amerika und die bei der Eröffnung desselben zwi¬
schen dem Unionspräsidenten und dem Deutschen Kaiser ge¬
wechselten Kabelglückwünsche. Aber— das ist der Gedanken¬
gang der Botschaft— manches Mal bleibt es auf Seiten der
deutschen Reichsregierung bei dem guten Willen und die aus¬
führende That fehlt. Mc. Kinley bezweifelt sogar, ob der
amerikanische Export von Fleischproduktennach Deutschland
unter den neuen Lasten wieder aufleben könne. Er sieht die
Zukunft so an: Die deutsche Reichsregierung hat guten Willen,
aber sie ist schwach und unfähig, den hyperagrarischen Forder¬
ungen zu widerstehen; es sei daher leicht möglich oder wahr¬
scheinlich, daß die deutsche Gesetzgebung in feindlichem Sinne
gegen Amerika vorgehe, darauf müsse man vorbereitet sein
und wenn die anaedeuteten Befürchtungen betreffs der Han¬
delsverträge eintreten, so müsse der Congreß sich zu einer„dem
Erfordern der geschaffenen Lage gerecht werdenden Gesetzge¬
bung" entschließen. Diese Drohung mit Repressalien ist durch¬
aus ernst gemeint. Daß sie in der offiziellen Präsidentenbot¬
schaft ganz öffentlich und feierlich ausgesprochen ist, war gu-,
tcs amerikanisches Recht. Beleidigt brauchen wir Deutsche uns
dadurch nicht zu fühlen. Aber an leitender Stelle in Berlin hat
diese Stimme aus Wahsington hoffentlich die ernste und mah¬
nende Wirkung, die Vereinigten Staaten nicht zu einem han¬
delspolitischen Kampfe herauszufordern, in welchem wir nie¬
mals siegen können, aber unter allen Umständen schweren
Schaden erleiden müssen.

Wiesbaden . 7. Dezember
Im Reichstag

wurde gestern die Debatte über die Kohlennoth fortgesetzt,
obwohl man männiglich überzeugt ist, daß dabei kein prak¬
tisches Resultat  herauskommt, daß die Kohlennoth
ertragen werden muß, weil die Regierung die Abhülfsvor-
schläge für unausführbar hält. Aber der Reichstag will als
eine Vertretung des Volkes wenigstens seinen„guten Willen"

„Was willst Du?" Fast ärgerlich hat die Mutter es ausge¬
stoßen, dann aber mit der freien Hand die wirren, flächsernen
Strähnen dem Kinde aus der Stirn gestrichen.

„Mamman, Brüderchen Joseph ist schlimmer geworden!
Er hustet schrecklich und sein Gesicht wird heftig blau, ach.
Mamman, komme nach Hause, sonst muß Brüderchen sterben!"

Um des Weibes Mund zuckt es schmerzlich. Sie wirft
einen Blick auf ihren großen Vorrath Zeitungen. Sie kann
nicht weg.

„Geh' Claire, geh! Gieb' dem Joseph Zuckerwasser und
halte ihm die Hand unter seinen Rücken, wenn er einen Anfall
bekommt. Der Husten wird bald Nachlassen. Vater wird auch
bald kommen."

Mit betrübtem Gesichtchen drückt sich das Kind um die Ecke.
Die Mutter aber hat nicht Zeit, an das Schicksal ihres kleinen
Knaben zu denken. Der Regen hat etwas nachgelassen und der
Verkehr auf der Straße wird reger. Immer häufiger werden
ihre Ausrufe und ihre Last beginnt leichter zu werden; doch
weiß sie es, kaum vor einer Stunde wird sie ihren Platz verlassenkönnen.

Daheim aber in dem düster erleuchteten Stübchen hat die
Traurigkeit ihren Thron ausgeschlagen. In dem kleinen Bett¬
gestell liegt der kranke Knabe und hält die Augen geschlossen;
aber nicht süßer Schlaf hat ihn umfangen, die gänzliche Er¬
schöpfung nach dem Hustenkrampfe nracht ihm die Lider so
schwer. Neben dem Lager rührt das Schwesterchen eifrig in
dem Wasserglase und blickt ängstlich besorgt nach dem kleinen
Kranken. Aber sieh! Schon wieder bricht der Husten los,
diesmal ärger als je. Wohl will die Kleine der Mutter Ge¬
heiß befolgen, sie will mit ihren schwachen Aermchen das Brü¬
derchen halten, allein die Gewalt des Hustens wirft den kleinen

zeigen— und so wird weiter geredet. Rur stimmte die
recht mäßige Besetzung des Hauses nicht zur Bekundung des
Eifers. Gleich zwei  M i r. i ft e r,  der preußische Handels-
ministcrB r ef e l d und der Eisenbahnministerv. T h i e l en
traten heute nacheinander auf. Leide Herren sprachen ver¬
geblich viel, um zu versagen, der Andere hört aus Allem
nur das „Nein". Die Minister bewiesen klar, daß die Vor¬
schläge der Abgeordneten gegen die Kohlennoth theils diesen,
theils jenen „Haken" haben. (Siche auch Sitzungsbericht.)

Eine Erwähnung nnd eine Abkühlung.
Reichskanzler Graf V ü l o w hat in der bisherigen kurzen

Zeit seines Amtes gewiß mit Vergnügen einen bemerkens-
werthen Umschwung  sich vollziehen sehen: die ihm ehedem,
als Statssekretär des Äußern, wenig freundlich gesinnten ent¬
schiedenen Agrarier  vom „Bund der Landwirthe"
zollen nunmehr seinen staatsmännischen Fähigkeiten uneinge¬
schränktes Lob. Graf Bülow hat kürzlich Vertreter der Land-
wirthschaft empfangen, die unter Ueberreichung einer Denk¬
schrift die Vortheile des D op p el t a r i f es als Grundlage
für die neuen Handelsverträge auseinandersetzten. Wenn auch
Graf Bülow in seiner Antwort für jetzt eine Stellungnahme zu
den Vorschlägen vermied, weil die verbündeten Regierungen
noch keine endgültigen Entschließungenüber die Frage getroffen
hätten, so gewannen nach allem, was man hört, die Besucher
doch den Eindruck, daß der Kanzler den landwirthschastlichen
Bestrebungen recht wohlwollend gesinnt ist. Vollends hat die
Wärme, mit der Graf Bülow bei der 12 000-Mark-Jntcrpel-
Iation den Staatssekretär Graf Posadowsky, den Mann des
Vertrauens der Agrarier, in Schutz nahm, ihm die Neigung
der gesummten Rechten im Sturm gewonnen. Ein klein wenig
kühler ist auf der anderen Seite das C e n t r u m geworden,
dessen Führer, Herr Lieber,  bei der Chinadebatte direkt
den Wunsch aussprach, Graf Bülow möglichst lange an der
Spitze der Geschäfte zu sehen. Die erste„praktische Probe" auf
das Entgegenkommen des Reichskanzlers, bei dem Centrumsan«
trag über die Freiheit der Religionsübung, hat ein negatives
Ergebniß gehabt. Aber, wie die „Germania" sich tröstet, „es
ist nicht das letzte Wort der Regierung". Die zweite  Probe
soll nun demnächst durch den Jesuitenantrag  gemacht
werden. Versagt auch da Graf Bülow, stellt er der ausschlag¬
gebenden Partei nicht wenigstens einige Zugeständnisse, „als

.Abschlagszahlung", zur Verfügung, so wird wohl bald das
Centrum seine kanzlerfreundlichen Gesinnungen einer Revision
unterziehen. Der Tag des Jesuitenantrages ist ein kritischer
Tag für den Grafen Bülow. Ein „Wetterzeichen" läßt sich in
der veränderten Haltung der Centrumsredner zu der China¬
vorlage  erblicken.

Koloniale Bahnbauten.
Die Etats-Debatte der nächsten Tage wird erkennen lassen,

wie sich die Fraktionen des Reichstags  zu der vom Kolo-
nialamt geforderten ersten Rate für die oft afrikanisch»
Centralbahn — 2 Millionen Mark — stellen werden.
Entscheidend, aber noch ungewiß ist die Haltung des Centrums.
Gerüchtweise verlautet allerdings, daß die Fraktion die For-

Leib des Knaben so sehr in die Höhe, daß die Kraft des Mäd¬
chens ohnmächtig ist. Endlich läßt der Husten nach. Jetzt erst
kann Claire dem kleinen Munde das Zuckerwasser eingeben.

Stille ist's wieder ringsum im Kämmerlein. Die alte Uhr
an der Wand tickt ihren einförmigen Schlag. Claire denkt an
die Tage, da das Brüderchen gesund und munter war. Da hat¬
ten sie zusammen gespielt, und die Zeit war ihnen nicht lange
geworden, bis die Mutter kam mit der letzten Nummer des „le
Petit Bleu" für den Vater.

„Claire!"
„Was meinst Du, Joseph?"
„Hast Du noch mehr Zuckerwasier?" Und der Kleine

trinkt den Rest des Glasinhaltes aus. Müde ruht der Kopf
auf dem dünnen Kissen. „Weißt Du noch, Schwesterchen, wie
wir auf dem Boulevard den feinen Herrn und die schöne Dame
gesehen̂haben? Möchtest Du auch so einen rothen Hut und
gelbe Schuhe haben? Ja . und weißt Du, wenn ich einmal groß
bin und jeden Tag recht viele Journale verkaufe, dann führe ich
Dich ins Cafe Metropole, und ich habe einen Seidenhut auf und
Du einen- "

Der Husten läßt den Knaben nicht zu Ende reden.
„Le petit Bleu! l'Aurore!" Immer noch steht das Weib

auf ihrem Platze und kreischt ums Brod. Ihr Töchterchen
zupft sie wiederum am Kleide. „Mamman", schluchzt das
Kind, „Brüderchen Joseph spricht nicht mehr und Madame Mel-
lieur sagt, es wäre todt!"

„Le petit Bleu", die Nummer in der Hand der Weibes fällt
zu Boden.

Der Vorrath ist erschöpft. Mutter und Kind schleichen
iveinend nach Hause.

/
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derung nicht absolut ablehnen , sondern eine Ermäßigung der
ersten Rate anregen wird , analog der s . Zt . gegenüber der
Usambara - Vahr eingenommenen Haltung . Außerdem
bringt der Etat noch eine Forderung für eine Eisenbahn in
Westafrika . In Togo  soll eine Küstenbahn von Lome nach
Klein - Plogo , ungefähr 35 Km . , gebaut werden und den An¬
schluß an die bei Lome zu errichtende Landungsbrücke bewerk¬
stelligen . Die verlangte Summe beträgt 106,000 Mark . Die
Nothwendigkeit dieser Bahnbauten überzeugend nachzuweisen,
wird Sache des Kolonialdirektors sein , und zwar in der Bud-
getkommission . Es heißt , daß er sich bei der Begründung auf
umfangreiches Material zu stützen in der Lage ist.

Die Reise des Prastdenten Krüger.
Präsident Krüger ist gestern Vormittag kurz vor 10 Uhr

Wittels Sonderzuges nach dem Haag abgereist . Die Wege zum
Bahnhof , welche polizeilich gesperrt  waren , waren
trotzdem wiederum von einer dichten Menschenmenge
besetzt , welche unter brausenden Hochrufen dem Präsidenten
Krüger ihre Abschiedsgrüße entbot . Vor der Abfahrt des Zu¬
ges ließ der Alldeutsche Verband durch eine kleine Abordnung
unter entsprechenden Glückwunschworten für die Weiterreise dem
Präsidenten ein Blumenarrangement überreichen Als der
Präsident den Wagen bestiegen hatte , blieb er so lange , den Hut
schwenkend , am Fenster stehen , bis der Sonderzug dem Gesichts¬
kreise der auf dem Bahnhof Anwesenden entschwunden war.
Im Aufträge des Kölner Burenkomitees richtete Herr Karl
Lemuren herzliche Worte des Abschieds an den Präsidenten und
schloß mit dem Wunsche , daß es diesem mit Hilfe des Allmächti¬
gen bald vergönnt sein möge , sein geliebtes Vaterland wieder
zu sehen . Staatssekretäer Dr . Leyds  macht die Reise nach
dem Haag mit . — Auf den verschiedenen Stationen , welche der
Präsident auf der Weiterreise von Köln passirte , wurden ihm
lebhafte Ovationen  dargebracht , namentlich in Düs¬
se  l d o r f , wo Krüger von einer Abordnung des Alldeutschen
Verbandes und dem Vereine der Holländer , welche in corpore
erschienen waren , begrüßt wurde.

* Zevenaar , 6 . Dez . Präsident Krüger traf heute Mit¬
tag hier ein . Am Bahnhofe wurde er von dem Konsul der
Südafrikanischen Republik in Amsterdam , den Mtgliedern des
niederländischen Vurenkomitees und einer großen Menschen¬
menge empfangen . Von den Deputirten der benachbarten Ge¬
meinden wurden Begrüßungsansprachen gehalten . Der Bür¬
germeister von Zevenaar hieß 'Krüger in den gastfrdeundlichen
Niederlanden willkommen . Seine Ansprache wurde vielfach
vom Beifall der Menge unterbrochen . Er sprach den Wunsch
aus , Krüger ' s Reise möge den gewünschten Erfolg haben und
das Ende des Krieges möge nahe sein . Krüger dankte
für den Sympathiebeweis und sagte , er halte die Sache der Bu¬
ren für eine gerechte und danke dem niederländischen Volke . Er
sei überzeugt , daß die Sympathie der Holländer von Herzen
komme . Nur ein Schiedsgericht könne den Bu¬
ren helfen.  Krüger schloß : Brüder und Schwestern ! Bit¬
tet alle Gott , daßerdieHerzen derStaatsober-
Häupter bewege.  Kämpfet mit uns durch Gebet , Gott
wird uns erhören . Der Wagen Krügers war angefüllt mit
Blumen und Kränzen . Als er aus dem Bahnhof fuhr , folgte
der laute Beifall der Menge dem Präsidenten , der an der Wa¬
genthür stand und grüßte . Die Lokomotive war mit zwei
Transvaalfahne geschmückt.

* Haag , 6 . Dez . Der E x t r a z u g des Präsidenten
Krüger  traf hier mit einer halben Stunde Verspätung gegen
halb 4 Uhr ein . Im Wartesalon , wo nur der Gemeinderath
und wenige Honorationen zugelaflen waren , begrüßten der Bür¬
germeister und der Vorstand der Südafrikanischen Vereinigung
Krüger . Dieser erwiderte , lt . „ Frkf . Ztg ." , aufrecht stehend,
mit starker Stimme in etwa viertelstündiger Rede.

Der ganze Weg von der Staatsbahn bis zum Hotel Desin-
de 's , wo Krüger absteigt , war von spalierbildenden Vereinen und
Schulen beseht . Dahinter standen tausende und abertausende
Menschen , die aus ganz Holland herbeigeströmt sind . Krüger
fuhr im offenen Wagen vom Bahnhof ab . Es herrschte tosende
Begeisterung.

Gleich nach seiner Ankunft empfing Krüger im Hotel alle
n i e d e r l ä nd i s ch e n M i n i st e r , außer dem Minister des
Auswärtigen und dem Finanzminister . — Gerüchtweise verlau¬
tet , Dr . Leyds  würde detnnächst nach L i v a d i a reisen . —
Beide niederländische Kammern  nahmen heute e i n st i m -

mig Sympathiekundgebungen  für Krüger an . —
Von Zevenaar aus sandte Krüger eine Begrüßungsdepesche an
die Königin Wilhelmina . Er wird wahrscheinlich am Sams¬
tag von der Königin empfangen.

Deutschland.
* Berlin , 7 . Dez . Dem Bundesrath ist die Vorlage

über Herstellung von Denkmünzen  zugegangen , die
der Kaiser zur 200 - jährigen Jubiläumsfeier
des Königreichs Preußen in Aussicht genommen hat . Es sol¬
len für 600 000 Mark Fünf - und Zwei - Mark - Stücke geprägt
werden . In der Form sollen sie auf der Reversseite keine Ver¬
änderung erleiden , um sie als Reichsmünze erkennbar zu ma¬
chen . Dagegen soll die Aversseite das Doppelbild König Fried¬
rich I . und Kaiser Wilhelm II . zeigen mit der Umschrift:
Friedrich I . 1701 , Wilhelm II , 1901 . — In der Budget - Com¬
mission des Reichstages wurde gestern die Berathung des
Nachtragsetats für China  fortgesetzt und eine Reihe von
Titeln bewilligt , darunter Titel 5 : K o st e n einer Medaille
für die Theilnehmer an der Expedition nach China 70 000 Mk.
Ein Beschluß wurde jedoch nicht gefaßt . Die Berathungen
werden heute fortgesetzt . — Ein Telegramm des Lok .- Anz ."
aus Peking  von gestern Mittag besagt : Zu der Bersetzungs-
feier für den Obersten G r a f e n Y o r k von Wartenberg ent¬
sandte Li - Hung - Tschang  einen Vertreter und ließ durch
diesen einen K r a n z am Sarge niederlegen.

* Wesel , 7 . Dez . 'Kapitän Lans  telegraphirte seinen

hiesigen Verwandten , sein Bein sei soweit geheilt,  daß er
am 28 . November von Yokohama die H e i m r e i s e an Bord
des „ Albert " antrat.

Ausland.
* Parts , 7 . Dez . Die gestrige Kammerdebatte und das

te Votum über die A m n e st i e - V o r l a g e zeigte unzwer-

haft , daß die Majorität  für eine A m n e st i e unter
usschluß Derouledes gesichert  ist , doch mußte

Vertagung eintreten , um Zeit zu einer klaren Redaktion des er¬
sten Artikels zu gewinnen.

* Livadia . 6 . Dez . Der Czar schlief die ganze Nacht
gut . Empfinden und Gemüthsstimmung sind sehr gut , Puls
und Temperatur normal.

Prozeß Sternberg.
* Berlin , 6 . Dezember.

Das Borleben Liierstädters.
Der frühere Feldwebel , jetzige Postassistent Schulz soll

Auskunft darüber geben , warum Stierstädter dom Militär ent¬
lassen wurde . Stierstädter hatte damals mit Schulz wegen
dienstlicher Dinge Zwist . Das hat dem Hauptmann
nicht gepaßt und er hat deshalb mit Stierstädter nicht mehr ka,
pitulirt . Stierstädter sei ein besonders umsichtiger und zuver¬
lässiger Mann gewesen . Zu einer Einigung zwischen dem
Zeugen und Stierstädter sei es nicht gekommen , wdil sich zwei
harte Köpfe gegenüberstanden . Um eine Ehrensache oder Ge¬
horsamsverweigerung habe es sich nicht gehandelt . Auch sei es
nicht richtig , daß Stierstädter den Spitznamen „ Schwindel-
Stierstädter " führte . Zeuge ist vom Detektiv - Direktor Schulze
ausgesucht worden und dieser hat gesagt , daß er den Auftrag
habe , sich nach dem Leumund Stierstädters zu erkundigen . Kri-
minalschutzmann Oswald Hirche und andere Schutzleute über
das Vorleben Stierstädters befragt , können irgend etwas Un¬
günstiges über ihn nicht sagen . Schutzmann Winterkamp be¬
kundet , Stierstädter habe ihm erzählt , er kenne Sternberg schon
von Jugend auf . Er kenne seinen Vater noch von der Zeit , als
er mit dem Pack auf dem Buckel herumgoelaufen sei . Sternberg
habe seine ( Stierstädter ' s ) Verwandte ruinirt und dadurch sein
Geld zusammengescharrt . Zeuge Stierstädter : Er habe schon
früher erklärt , daß er sich dabei in der Person geirrt habe . Der
Mann , den er meinte , sei ein Mann Namens Strauß gewesen.

Kriminalschutzmann Schumann , der ebenfalls nichts Un¬
günstiges über Stierstädter bekundet , hat von dem Besitzer der
Böttcher ' schen Konditorei in der Rathenowerstraße gehört , daß
die Callis gestern in Bezug auf Thiel sich ge¬
äußert habe : Nun hat ja der Ochse doch Alles
eingestanden!

Kriminalschutzmann Schulz bekundet auf Befragen des
Staatsanwalts : Nach einer Mittheilung des Kriminalschutz¬
manns Schelenz habe der Detxektiv - Direktor Schulze vor Be¬
ginn dieser Verhandlung ihr vor dem Zimmer 194 des Polizei¬
präsidiums angesprochen und sich auch zum Prozeß Sternberg
geäußert , indem er sagte : Stierstädter werde diesmal hinein¬
fallen , denn die Zeugen würden jetzt anders
a u s s a g e n . Der Gerichtshof beschließt , den Kriminalschutz¬
mann Schelenz sofort als Zeugen vorzuladen.

Detektivdirektor Schulze
Kriminalschutzmann Schelenz  bestätigt seine Begeg¬

nung mit dem Detektivdirektor Schulze auf das Polizeipräsi¬
dium , acht bis vierzehn Tage vor dem jetzigen Prozeß . Schulze
habe gesagt , diesmal falle Herr Stierstädter hinein , und auch
für andere Leute werde die Sache schlecht werden . Er habe
die ganzen Detektivvermittelungen zu leiten , Geld spiele
keine Rolle . Er habe schon Jemand aus dem
Zuchthause geholt und werde auch den Ange¬
klagten Sternberg frei bekommen . Die Zeu¬
genwürdenandersaussagen , als sie aus¬
gesagt haben.  Auf Befragen des Justizraths Dr . Sello
erklärt der Zeuge , daß er damals die Unterredung seinem Vor¬
gesetzten , Kriminalinspektor Höft , mitgetheilt habe.

Zeuge Pieske , der jetzt sein Jahr ab dient , war früher
als Rechtskandidat im Institut Jus beschäftigt und hat Recher¬
chen über die Frieda Woyda angestellt . Für diese habe er
selbst 6 Mark täglich bekommen , Herr Schulze täglich 100 Mk.

Neue Aussagen der Zeugin Callis
Die Zeugin Callis  wird vorgerufen und erklärt , s i e

wolle jetzt die Wahrheit sagen . Sie kenne
Herrn Sternberg doch  und habe etwa 6 mul in der
Fischer ' schen Wohnung mit ihm Verkehr gehabt . Sie habe
sich auf die Modellannoncen bei der Fischer gemeldet und da
habe sie den Angekl . Sternberg getroffen . Die Zeugin gibt
über die Einzelheiten dieses Verkehrs jetzt Aufschlüsse , die ihren
letzten Aussagen entgegenstehen . Sie erkenne den Angeklagten
bestimmt wieder . Ein Jrrthum sei ausgeschlossen Frau
Stabs habe ihr gesagt , zum Schwur komme es
bei ihr ja doch nicht , sie brauche den Angeklag¬
ten also nicht wieder zu erkennen.  Ebenso habe
Herr Wolf und Fräulein Saul zu ihr gesprochen . Von diesen
habe sie im G a n z e n e t w a 17 0 M a r k e r h a l t e n , eben¬
so habe ihr Frau Stabs ein Zeichen gegeben , indem sie den Fin¬
ger auf den Mund legte und ihr zurief : Nicht verplappern!
Man Hab ihr immer gesagt , es werde schon gesorgt
daß sie nicht zum Schwur komme.  Sie habe dies
auch geglaubt und hätte auf keinen Fall einen Meineid leisten
wollen . Die Zeugin behauptet auf Befragen , daß sie huch den
Kriminalkommissar Thiel mit Bestimmtheit als
den Mann wiedererkenne , der mit Luppa bei
der Hausmann gewesen sei  und mit ihr gesprochen
habe . Sie habe ihn damals sogleich als den Mann erkannt,
der im Zimmer des Herrn von Tresckow gesessen habe und des¬
halb gelacht , als er sich für einen Verwandten Sternberg ' S aus¬
gab . Auf Befragen des Justizraths Dr . Sello  bestätigt die
Zeugin Callis , daß sie schon 14 Jahre alt war , als sie bei der
Fischer verkehrte . Die Zeugin Stabs und Zeuge Wolf erklären
die Behauptungen der Callis für unwahr . Frau Stabs will
ihr nur hin und wieder kleinere Beträge geliehen haben , Wolf
behauptet , daß er nur täglich 2 Mk . 'Kostgeld für die Callis ge¬
zahlt habe , damit sie nicht verschwinde . Bei der Protokollirung
erklärt dir Zeugin Callis noch , daß Frl . Saul ihr auf ihre Be-
sorgniß, . daß sie doch wohl vereidet werden würde , geantwortet
habe : Wenn sie zum Schwur gebracht werden sollte , würde man
sie ins Ausland bringen.

Staatsanwalt Braut : Auf Grund der Zeu,
genaussage der Callis erkläre ich die Zeugin
Stabs und den Zeugen Wolf für vorläufig
fe st genommen und beauftrage zwei Polizei¬
beamte , sie sofort abzuführen . Dies ge-
schieht.

Die Verhandlung wird auf Freitag vertagt . Die Zeugin
Ehlert  erregt noch eine lärmende Scene.  Sie verlangt
mit ihrer anwesenden Mutter sprechen zu dürfen und als der

Vorsitzende dies nicht gestatten will , da die Zeugen nicht nich
einander sprechen sollen , wird die E h lert s ehr augf a t
len  d . Sie erklärte mit lauter Stimme , daß sie ihre

doch sprechen werde und wenn man es ihr zwanzig Mal verbir-
ten würde , sie sei in einer Erziehungsanstalt und nicht in eine»
Gefangniß . Ihre Mutter würde sie doch nicht beeinfluss»
Es wäre noch schöner , ihr das Sprechen mit ihrer Mutter

verbieten etc . etc . Der Staatsanwcult beantragt , die Eh^
wegen Ungebühr vor Gericht in eine Ord^
nungsstrafe  zu nehmen . Der Gerichtshof verurtheilt fie
zu drei Tagen Haft,  zu deren Verbüßung sie sofort at-
geführt wird.

Allst der Uingkgtn-.
i Rüdesheim , 6 . Dezember . Seit einigen Tagen ist

der Trajektverkehr  zwischen den Stationen Rüdeshem
und Bingerbrück gänzlich aufgehoben  worden.

* B « .̂ eu , 5 . Dezember . Soweit sich das Resultat

der Volkszählung  hier übersehen läßt , rangirt Bingen
in Zukunft unter die Städte mit über 10,000 Einwohner.
Der Stadtrath muß aus diesem Grunde um 6 Mitglieder
vermehrt werden.

i Braubach , 6 . Dezember . Am hiesigen Bahnhöfe
wurde gestern beim Verladen von Gütern ein Auslader

ganz erheblich an der Seite und an den Beinen verletzt
und zwar dadurch , daß ein schwerer Balken des LadekrahnenS
ausrutschte.

8t . Frankfurt . 6 . Dez . Eine Zierde für die Kailen
straße ist durch den jetzt beendeten Umbau der Geschästr-
lokalitäten der Firma Georg Krebs  entstanden . Die
innere Einrichtung ist ebenso eigenartig wie praktisch herge¬
stellt . Das Cigarrengeschäft ist in vornehmem , ruhigem
Stile gehalten und bietet von den billigsten bis zu den hoch¬
feinsten Sorten , im Preise von 3 Pf . bis zu M . 6 .50 vn
Stück . Ein besonderer Raum dient als Verkaufsstelle für

Restparthien . Das Comptoir zeigt allegorisch die Entwicke¬
lung der Firma Georg Krebs als einen Baum , der sich nach
und nach langsam zu bedeutender Höhe und Umsang ent¬
wickelt hat und nun in voller Kraft goldene Früchte trägt
für langjährige andauernde Bearbeitung , beleuchtet von der
Sonne , welche ihm Wachsthum und Kraft verlieh ; eine An¬
spielung auf den in reiferem Alter stehenden Chef der
Firma , Herrn Louis KrebS -Pfaff , türkischen Generalkonsul,
der aber weder , wie die Krebse , zurückging , noch , wie die
Pfosten , das Dunkle liebt , noch , wie die Türken , die Willkür,
sondern in seinem Geschäfte jederzeit dem Prinzipe des Fort¬
schritts , der Reellität und des guten Einvernehmens mit
Kundschaft und Personal Rechnung trug . Das Entresol ent¬
halt die Cigarren - Jmporten und inländische Fabrikate , ein
Rauchzimmer für Kunden , welche ihre Cigarren selbst auszU-
suchen pflegen, . die Kvnsulatokanzlei mit separatem Eingang
von der Haupttreppe , das Konsulats - Empfangszimmer , sowie
das Privatcabinct des Chefs , ferner Registratur , Archiv , die
Abtheilung für den Engros -Berkehr und für den Vertrieb
ausländischer Cigarren und Tabake , für welche die F .rma
die General - Vertretung für Deutschland , Belgien und Holland
hat . Das Soussvl beherbergt das Lager für Thee und
Stearinkerzen in getrennten Abtheilungen , für Liqueure und
auch für das Zollcreditlager der Champagner -Weine btt
Firma Heidsieck u . Co . in Reims . Endlich enthalten die
Kellereien großartige Vorräthe in Südweinen jeder Pro¬
venienz und besonders ein reiches Lager vorzüglicher Schloß'
abzüge aller Jahrgänge und erster Gewächse , welche die Üicb'
haber einer feinen Flasche wirklich einladen müssen.

und Verordnungen des ausländischen Zoll - und Steuerwrs
in den wichtigsten Staaten veröffentlichte . Die Kammer da»

12. Plenarversammlung Ser Handelskammer i*
Wiesbaden am 6 . Dezember.

(Fortsetzung .)
In den Schulvorstand werden als Vertreter der Handel - -

kammer die Herren Jung und Dr . Merbot gewählt.
Die Handelskammer Wiesbaden hat den Herrn Handels-

minister gebeten , das Reichsamt des Innern zu einer Samm-
lung ausländischer Zollordnungen,  ähnlich oev
systematischen Zusammenstellungen ausländischer Zd ^ anft 8
veranlassen . Da die Letzteren sich als sehr nützlich
haben , wäre es erwünscht , wenn zum Wohle unserer Austum
Industrie und unseres Ausfuhrhandels das Reichsamt
nern noch andere systematische Zusammenstellungen der ®

hierbei an die für Einzelfirmen nur schwer auffindbaren o
zugänglichen Zollordnungen fremder Länder , ferner an

dische Gesetze über Zulassung oder Besteuerung von £ anW “J5,
reisenden . Insbesondere wären auch Einzelzusammeni
ungen der Vorschriften über den M u st e r v e r k e h r ,,
Retourwaarenverkehr,  über Umzuggut " -
kehr  erwünscht . ( Ueber Letzteren hat sich die Kammer v
vielfache Umfragen seiner Zeit die Vorschriften von
verschaffen müssen .) Was für die Zweckmäßigkeit dieser .
öffentlichungen gilt , gilt auch für eine neue VeröffttMM -
einer systematischen Zusammenstellung der ausländischen
setze über Zulassung und Besteuerung  vott . * . ^
senden.  Gerade jetzt , wo so viel von der Zweckmavb , ^
einer Auskunftsstclle für den deutschen Ausfuhrhandel die •
ist , würden sich die Staatsbehörden ein besonderes

werben , wenn sie mit der nur ihnen möglichen Genauigken ^
stematische Zusammenstellungen der Zollvrdnungen usm - ^
Auslandes baldigst veröffentlichen wollten , 3" ^ l -̂ .t
Unkosten dadurch nicht erwachsen würden , da dem
des Innern ja für diesen Auskunftsdienst die erforderliche»
beitskräft « zur Verfügung stehen . «i * •** i

Der
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g Dezember . 1900.6
*P’"®er zuständige Ausschuß empfiehlt Unterstützung des An-

- der Frankfurter Handelskammer wegen A b ä n d e r -
Börsengesetzes  vom 22 . Juni 1896 in dem

daß Termingeschäfte , welche zwischen ins Handelsre-
Att  eingetragenen 'tfaufleuten abgeschlossen sind , ebenso rechts-

d!rbindlich seien , als gemäß § 69 B . G . Termingeschäfte von
!tê 'onen, welche ins Börsenregister eingetragen sind ; ferner.
^ bei Termingeschäften von Personen , welche nicht ins Bör-
ELgil 'ter oder — nach dem vorstehenden Vorschläge — ins
Andelsregister eingetragen sind , die bestellten Sicherheiten und
£ abgegebenen Schuldanerkenntnisse durch das Gesetz für
^verbindlich erklärt werden , im Gegensatz zu dem geltenden
«bsatz des 8 67 B . G .. welcher die Unwirksamkeit der Terminge-
sckäfle Nichteingetragener auf die „bestellten Sicherheiten und
di- abgegebenen Schuldanerkenntnisse " erstreckt,
j In Betreff einer Eingabe der Centralstelle „Die Uhr " , Or-

für die gesammte Uhrenindustrie , worin dieselbe den Bun-
drsrath bittet , ein Verbot des Handels mit Uhren,
Lchm'uüsachen und dergleichen auf Messen und Märkten zu er-
kjfai , wird wegen Mangel an Interest e im Bezirk , Uebergang
-ur Tagesordnung empfohlen und beschlossen.
S Der nächste Punkt der Verhandlungen betrifft Umfrage der
Handelskammer, den Kohlenmangel betr. Mit 13 gegen 5
Stimmen wird in der Versammlung auf Antrag des Herrn
Pros. Tr . Laubenheimer nach langer Debatte beschlosien , daß,
als geeignetes Schutzmittel gegen das übertriebene Steigen der
Kohünpreise , die Groß -Konsumenten sich zu einem Einkaufs-
Syndikate vereinigen sollten.

Die Handelskammer Minden hat sich an den Minister der
öffentlichen Arbeiten mit der Bitte gewandt , es möchten die
Monatsfahrkarten  nicht blos vom 1 . bis zum letzten
jeden Monats , sondern von jedem beliebigen Tage an bis 30

31 Tage nachher Gültigkeit erlangen.
Im Ausschuß wurde auf die großen Schwierigkeiten auf¬

merksam gemacht , welche durch diese Neuerung bei der Kontrole
der Monatsfahrkarten entstehen würden . Wenn auch die For¬
derung der Handelskammer Minden billig erschien , so könnte
st doch leicht eine Vertheuerung der Monatskarten zur Folge
haben.

Der deutsche Dr o g i sie n - Be r b a n d beschwert sich
über die Kaiser !. Verordnung vom 27 . Januar 1890 , welche
entgegen einem Beschlüsse des Reichstags vom 2 . April 1873,
wonach das Privilegium der Apotheker (betreffend Arzneibe¬
reitungen) auf den K l e i n v e r k e h r mit dem Publikum mit
grsundheitsgefährlichen Stoffm zu Heilzwecken beschränkt wer¬
den solle, zu enge Grenzen dem Verkehr mit unschädlichen
hei l-  und H a u s m i t t e l n gezogen habe . Trotz bestimmter
Versprechungen der Regierungsvertreter im Reichstage scheine
M baldige Abänderung der Kaiser !. Verordnung nicht zu er¬
warten. Der deutsche Trogistenverband hat sich deshalb an den
Reichstag mit der Bitte gewandt , derselbe möge die Reichsregier-
wz ersuchen, neue gesetzliche Grundlagen für den Arzneimittel¬
handel, dem Zuge der Zeit folgend , nunmehr baldigst schaffen
imd eine neue , den Verkehr mit Heilmitteln außerhalb der Apo¬
theke freier als seither regelnde Verordnung veröffentlichen.

Zu dieser Beschwerde beantragt Herr Prof . Laubenheimer
zu untersuchen , welche Gründe den Drogistenverband zu seiner
Eingabe veranlaßt haben . Einige Ausführungen gehen
dahin, daß es nicht zweckmäßig sei . eine Erweiterung der
Drogisten-Befugnisse eintreten zu lassen , da der Einkauf in den
Apotheken dem Publikum eine größere Sicherheit für Reinheit
der Produkte biete . Im Laufe , der Diskussion wird noch da¬
rauf hingewiesen , daß in der letzten Zeit vorgekommene Fälle,
darunter auch einer aus Wiesbaden , wo in Drogerieen Bestell¬
ungen verkehrt ausgeführt wurden , nicht dazu geeignet seien,
den Drogistenverkehr zu erweitern . Die Versammlung be-
Weßt endlich , die Angelegnheit zur weiteren Untersuchung zu-
rückzustellen.

Zu dem Offenbacher Eisenbahnunglück hat die Handels¬
kammer beschlossen , den Eisenbahnminister zu ersuchen , er möge
bei der Untersuchung auch die Handelskammermitglieder Höfl
und Schulz , sowie die Herren Hommel und Kupferberg , die sich
bekanntlich nur mit knapper Roth aus einem brennenden Wa-
zen retteten , vernehmen.

Schließlich werden der Handelskammer noch folgende Mit¬
theilungen gemacht:

Einer Fabrik im Rheingau ist auf die Beschwerde eines
Nachbars hin von dem Landrath des Rheingaukreises der

nächtliche Betrieb der Fabrik untersagt worden , bis Vorkehr¬
ungen getroffen seien , daß das Geräusch der Mühle nicht mehr
belästigend wirke . Da der Fabrik eine derartige Beschränk¬
ung, die trotz Einspruchs aufrecht erhalten wurde , in der Con-
cessionsurkunde nicht auserlegt worden , wurde der Herr Regier¬
ungspräsident um Auskunft gebeten , ob einem Landrath ein
derartiges Verbot gesetzlich zustehe . Eine Antwort ist zur Zeit
noch nicht erfolgt.

' Einer Wiesbadener Firma ist die nachgesuchte Befreiung
«nes Grundstückes von beschränkenden Baupolizei -Bestimm¬
ungen für die Anlage einer Fabrik an der als Landhaus -Quar-
l«r geplanten oberen DotzheimerLraße versagt worden . Mit
Rücksicht darauf , daß in der Nähe der geplanten Fabrikanlage
der künftige Maffengütcrbnhnhof zu liegen kommen wird , und
ferner mit Rücksicht ' darauf , daß in der Nähe Fabrikanlagen
auf Dotzheimer Gebiet bereits bestehen , hat die Handelskammer
den Herrn Polizeipräsidenten gebeten , die erneut nachgesuchte
Befreiung von Baubeschränkungen beim Herrn Handelsminister
ru befürworten oder für die obere Dotzbeimerstraße eine beson¬
dere Baupolizei -Verordnung chne die jetzigen Beschränkungen

bewirken.
U Einige Mängel des Wintersabrplanes 1900 -1901 sind bei
dtt König !. Eisenbahndireltion zu Frankfurt a . M . zur Sprache
^bracht worden.

Zu dem Sommerfahrplan 1901 sind der Königl . Eisen¬
bahn-Direktion zu Frankfurt a . M . zahlreiche Wünsche der Ge¬
binden und Gewerbetreibenden mitgetheilt worden.L Die Kammer nimmt Kenntniß davon, daß die anaeregte
Verbesserung bei dem Morgenzuge 2047 Frankfurt — Höchst zu¬
handen , daß Verbesserungen bei der Fahrkartenausgabe zwi¬
schen Hofheim und Wiesbaden eingrführt worden und daß
^rbesserungen im Verkehr mit Blankenberghe beantragt wor¬den.

Die Vorstellung der Handelskammer wegen Herstellung
^uer Fernsprechverkehre mit größeren Städten Deutschlands ist
ifoterstützt worden von den Handelskammern Dresden . Leipzig,
^chen , Elberfeld , Essor , Düsseldorf . Duisburg . Die Fern-

Wiesbadener Genera ! Anzeiger
sprechverkehre mit Leipzig und den Städten am Unterrhein und
der Ruhr stehen in Aussicht.

Die Beschädigungen von Säuretranspor¬
te  n in Korbflaschen nehmen nach Wahrnehmungen der Eisen¬
bahnverwaltung immer mehr zu . Bei der Gefährlichkeit sol¬
cher Schäden hält die Eisenbahn Abhilfe für geboten . Die
Eisenbahn sieht zwar ein , daß die Hauptursache zu den Beschä¬
digungen von Säuretransporten in dem zur Zeit geübten
Rangirverfahren liegt ; da ihrer Ansicht nach dieses nicht ab -u-
ändern ist, will sie Vorkehrungen gegen die Beschädigung in der
Weise treffen , daß den Versendern von Säuren größere Auf¬
wendungen bei Verpackung , Verladung und Sicherung der
Säureflaschen auferlegt werden sollen.

Tie befragten Interessenten sind der Ansicht , daß die Ur¬
sachen zu den Beschädigungen allein im schlechten Rangiren zu
suchen seien . Die zu geringe Wandstärke der Säureflaschen
komme nicht in Betracht . Sei dies aber der Fall , so könne die
Eisenbahnverwaltung doch nicht noch den Interessenten zu-
mnthen , für Mängel im Eisenbahndienst höhere Aufwendungen

Kunst und Wissenschaft.
Residenztheater.

Donnerstag , den 6 . Dezember , zum ersteumale „Lord
Qu  ex " , Lustspiel in 3 Akten von A . Pinero.

Das Residenztheater hat gestern mit seiner neuesten
Premiere einen vollen unbestrittenen Erfolg gehabt , der um
so höher anznschlagen ist , als er nicht mit den groben
Mitteln des . Schwanks , noch mit aktueller Sensation,
sondern mit der graziösen Kunst des Lustspiels erstritten
Ivurde , einer Kunst , deren Anwendung dem modernen Autor
kautn mehr geläufig erscheint . „ Lord Quex " arbeitet nicht
mit den drastischen Effekten von „ Charleys Tante " , es
kennt keine Verwechslungen und keine Situationskomik im
gewöhnlichen Sinne und obgleich es aus dem Lande des
Plumpuddings stammt , ist ihm alle Steifheit fremd . Es
sprüht vielmehr in „ Lord Quex " von prickelnder Charme,
von graziöser Pikanterie und die Ausdruckssormen dieses
vexitablen Lustspiels — wie wenig „ Lustspiele " verdienen
doch diese Bezeichnung — erscheinen nach der Kunst eines
Sardon , ja eines noch Größeren , eines Scribe gebildet . Es
handelt sich um eine aus ehrenhaften Motiven gesponnene
Jnlrigue einer temperamentvollen Manicuristin , die , um ihre
Freundin vor der ehelichen Verbindung mit Lord Quex zu
bewahren , den sie für einen Sausewind hält , ihre Fallstricke
legt und mit allem Raffinement weiblicher Koketterie operirt,
um den Herrn zu Fall zu bringen . Miß Fullgarncy aber,
so heißt die Dame , die sich zu dem gewagten Experiment
hergiebt ; scheitert in diesem Beginnen und es kommt im
Boudoir der Herzogin von Strood zwischen ihr und dem
Lord zu einen , pikanten und sowohl technisch wie künstlerisch
glänzend durchgeführlen Rencontre . Dieser raffinict aufge-
baule 2 . Akt bezeichnet den Höhepunkt deö Stückes , das"
aber auch im 3 . Akte seine Lösung nicht errathen läßt.
Daß der Lord schließlich doch Sieger bleibt und 'in den
Hafen der Verlobung einlänft als ein glückverheißender
Ehekandidat von der Sorte , die sich vor der Ehe ausge¬
tobt , kann sich der Leser denken ; raie aber dieser Schluß
he,beigesührt wird , wie amüsant , pikant und spannend , das
muß man gejehen haben , das läßt sich nicht beschreiben.

Gespielt wurde nahezu mnstcrgiltig . Herr Engels-
dor  f s war als Quex mir seiner männlichen Ueberlegenheit,
seinem seinen Triumphe über weibliche Lift ganz in seinem
Element ; er stellte einen tadellosen Kavalier auf die Bretter.
Ebenso war die Miß Fullgarney durch Frl . Nilasson
prächtig verkörpert . Die verliebte Herzogin von Strood
wurde von Frl . K o p m a n n gut gegeben , doch war der
Ton der Schwärmerei um einen Grad übertrieben . Die
übrigen Rollen waren durch Frl . Till mann,  Frl.
Schenk,  Herren Schulze,  M a n u s s i,  G o r t e r usw.
angemessen besetzt.

Wir hoffen , daß „ Lord Quex " das Repertoire dieses
Winters in gleicher Weise beherrscht wie in der vorigen
Saison „Die Dame von Maxim " . Verdient hat crs ? -r.

Wiesbaden . 7. Dezember.

Das Dkririiltnitz d-s Staates rur
gewerblichen Unternehmung.

lieber dieses Thema hielt gestern Abend Herr Regierungs-
rath Dr . jur . Seidel  in der „Loge Plato " seinen zweiten
und letzten Vortrag . Der Vortragende schloß damit seine
Ausführungen über die beaufsichtigende Tbätigkeit des Staates
gegenüber den Gewerben und beleuchtete sodann die Förderung
von Handel und Industrie durch den Staat . Vci Beginn sei¬
ner Erläuterungen bemerkte der Redner , daß die Regelung des
Arbeiterschutzes durch den Staat  im Weae der
Gesetzgebung in den Fabriken verhältnißmäßig am einfachsten
und dringendsten war . Aber auch auf den übrigen Gcbsit ' N
sei sie trotz großer Schwierigkeiten allmählich durchaesührt
worden . Der staatliche Arbeiterschuh sei freilich nicht für alle
Arbeitergruvpon in demselben Maße gewährt , denn vem sehr
verschiedenen Schutzbedürfnisse entsprechend erscheine auch der
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taatliche Schutz in mannigfacher Hinsicht abgestuft . Durch

die deutsche Reichsgesetzgebung sei bekanntlich die Arbeit an
Sonn - und Festtagen sowohl für die industriellen Arbeiter , als
auch für die Angestellten im Handelsgewerbe , ausgenommen dir
Gehilfen und Lehrlinge im Apothekenwesen , zur Zufriedenheit
Aller geregelt . Demgegenüber wären aber die Bestimmungen
mr ' beide Gruppen , der Verschiedenartigkeit der Gewerbe cnb
prechend , sehr verschieden und in anderen Gewerben wieder fei
ie ganz untersagt . Den Fabrikarbeitern würde ferner — ab¬

gesehen von unaufs ch.'bbaren Arbeiten und den für gewiffe Ge>
werbe , durch den Bundesrath , für andere durch die Verwalt¬
ungsbehörden zu bestimmenden Ausnahmen — eine bestimmt
bemessene Ruhezeit gewährt . Anschließend hieran befaßte sich
der Redner mit den Bestimmungen der Lohnzahlung un ) mach¬
te gegen die Zahlung in Maaren (Trucksystem ) in schärfster
Weise Front . Es dürfte hierbei für die Gewährung bestimm¬
ter nothwendiger Bedürfnisse nur der Betrag der Selbstkosten in
Anrechnung gebracht werden , da durch die Arttvendung des
Trucksystems früher furchtbare Mißstände auf dem Gebiete
der Lohnzahlung bestanden hätten . Große Bedeutung habe
ferner die Bestimmung , nach welcher die Gewerbeunternehmer
verpflichtet seien , alle erforderlichen Einrichtungen zur Sicker¬
ung von Leben und Gesundheit der Arbeiter und zur Aufrecht¬
erhaltung von Sitte und Anstand zu treffen . Hierauf folgten
die einzelnen Ausführungen der Bestimmungen des betreffen¬
den Gesetzes , die hier wiederzugeben , des beschränkten Raum¬
es wegen , unmöglich ist . Wie schon erwähnt , ist die
Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe gegenüber dem Fabrikbe¬
triebe sehr verschieden und hierbei sei sie denn auch nach Lage
der Verhältnisse in etwas weiterem Umfange zugelassen . Im
Uebrigen sei aber doch die neueste Gewerbeordnungsnovelle vom
30 . Juni 1900 auf dem Wege der Fürsorge für die Handels¬
angestellten etwas weiter gegangen , als bisher , die Regierung
habe hierbei ganz ähnliche Bestimmungen , wie die der Fabrik¬
arbeiter , hinsichtlich der Arbeitszeit , Arbeitsdauer etc ., getrof¬
fen . Auf Grund dieser Bestimmungen habe der Bundesrath
vor wenigen Tagen den Geschäftsinhabern die Beschaffung von
Sitzgelegenheit für die Angestellten , die so häufig Gegenstand
lebhafter Erörterungen in der Presse gewesen sei, zur Pflicht
gemacht . In seinen weiteren Ausführungen befaßte sich der
Vortragende wieder mit den einzelnen Bestimmungen der neuere
Gewerbenovelle auf die näher einzugehen ebenfalls zu weit
führn würde . Zum Schluffe derselben sei jedoch noch zu er¬
wähnen , daß alle diese Bestimmungen in dem Gedanken wur¬
zelten , aus sanitären Gründen eine staatliche Intervention ein¬
treten zu lassen , nachdem dies durch die Erfahrung erwiesen
war , und wonach eine entsprechende Regulierung der Arbeits¬
zeit durch die Betheiligten selbst , zufolge der Concurrenzbe-
strebungen im Handelsgewerbe nicht eintreten würde . — Neben
dieser beaufsichtigenden Thätigkeit der Staatsgewalt auf dem
gewerblichen Gebiete trete aber weiter in nicht minderem Maße
die Aufgabe desselben , das Gewerbewesen zu för-
d e r n u n d z u p f l e g e n . Als wesentlicher Faktor im All¬
gemeinen hätte man die Gewerbefreiheit erkannt , zu welcher in
neuerer Zeit alle Kulturstaaten in ihrer geschichtlch en Entwickel¬
ung auf dem Gebiete des Wirtschaftslebens gelangt seien . Die
Einführung derselben entspreche den veränderten Wirthschafts-
zuständen und wäre ein Gebot der Notwendigkeit , im Interesse
der Volkswohlfahrt . Sie dürfte aber . wie schon im vorherge¬
henden Bericht erwähnt ist , keine unbedingte sein , sondern müste
ibre Grenzen finden in denjenigen Beschränkungen , welche durch
das Gesammtinteresse und das öffentliche Wohl geboten seien.
Unter dieser Voraussetzung könne man die günstigen und för¬
dernden Wirkungen der Gewerbefreiheit für die gewerbliche Pro¬
duktion in den folgenden 5 Thesen erblicken : 1 . Sie veranlasse
die Produktion zur höchsten Ausnutzung der produktiven Kräfte
und fördere dadurch die höchstmögliche Produktion für den Ab¬
satz im In - und Auslande ; 2 . sie zwinge die Unternehmer zur
größten Wirtschaftlichkeit bei der Anlage und dem Betrieb ; d ' r
Unternehmungen und befördere dadurch die wirtschaftliche
Produktion in denselben ; 3 . sie zwinge die Unternehmer , man¬
nigfaltigere und bessere Produkte hervorzubringen , befördere al¬
so den Fortschritt in der Qualität der Produkte ; 4 . sie sporne
zu Verbesserungen und neuen Erfindungen in der Technik , be¬
fördere somit den Fortschritt in der technischen Produktion ; 6.
sie führe zu der Bildung der rationellen Umgangsformen . —
Andererseits begünstige sie aber auch die Herstellung schlechter,
zwar billiger aber doch nicht preiswürdige Produkte , sotvie bte
Gründung konkurrenzfähiger und unsolider Unternehmungen,
sowie Ueberproduktion und Krisen . — Der Staat würde aber
ferner um den besten Zustand des Gewerbewesens herberzufuh-
ren auch noch die einzelnen Gewerbe positiv fördern und . wenn
auch die große Masse b *r aew - blichen Bevölkerung selbst schu¬
fen müsse , sei Staatsbi . st " n mbehrlich . Dieselbe zeige sich aucy
in einem Theile derjenigen Maßnahmen , welche vornehmlich
einen Schutz aeaen unredliche Coucurrenzbeftrebungen (unlau¬
terer Wettbewerb . Patent - , Muster - und Markenschutz ) bezwecke.
Aus den hieran folgenden Erläuterungen sei noch die fördernde
Thätigkeit der Handels - und Handwerkskammern . Gewerbever.
eine und Innungen , auch die technischen Lehranstalten und Fach¬
schulen erwähnt , die es jedemArbeiter ermöglichen , sich für fernen
Beruf einen gewissen hohen Bildungsgrad anzungnen . und daß
der Staat hierbei die finanziellen Mittel zur Ausbildung der
Lehrer für die betreffenden Schulen nicht versage . Einen sehr
wichtigen Faktor im wirtschaftlichen und speziell , auch im ge¬
werblichen Leben bildeten die Erwerbs - und Wrrthschaftsge-
nossensckaftm : diese würden auch oft von staatlicher Seite durch
finanzielle Mittel zu ihrer Begründung unterstützt Auch durch
Zuweisung öffentlicher Aufträge an inländische Produzenten,
wie es häufig bei Armee und Marine geschehe, sei eine fordern¬
de Thätigkeit zu erblicken . Sodann weist der Redner auf den
Nutzen der Handelskammern und deren Bestimmungen im ge¬
werblichen Leben hin . Nack der einzelnen Zergliederung der¬
selben geht Herr Regierungsrath Dr . Seidel  zu den obliga¬
torischen Handwerkskammern und Zwangsinnungen über und
betont daß diese unzweifelhaft die beste Einrichtung zur For¬
derung des Gewerbewesens seien . Nachdem berührte der Red¬
ner Nock das Verkehrswesen mit einigen Worten und kam , nack-
dm er Uber die Zolltarife noch eine kleine Betrachtung aufstell-
>- .inm Schluß . Seitens der Anwesenden , die den Ausführ.
i;nnen mit sichtsichemJnteresse folgten , wurde HerrnRegierungs.
rath Dr . jur . Seidel  reicher Beifall gespendet , worauf sich
der Präsident der Handelskammer . Herr Fehr - Flach.  der-
anlaßt sah , dem Herrn Vortragenden im Sinne aller Zuhöi
rer seinen Dank auszusprechen.



&. Dezember 1900 : _ _
* Audreasmarkt . Die Befürchtung , dem Andreas¬

markt werde durch dessen Verlegung  in die Gegend des
Bismarckringes Abbruch gethan , hat sich als n i ch t stich¬
haltig  erwiesen . In den gestrigen Nachmittags - und
Abendstunden herrschte auf dem Blücherplatz und den an¬
grenzenden Straßen ein Menschengewoge , das , wäre es noch
stärker gewesen , eine Gefahr für Leib und Leben der Markt¬
besucher , unter denen die weiblichen Bummlerinnen besonders
zahlreich vertreten waren , darstellen würde . «Jupiter pluvius
hat anscheinend derartiges befürchtet , als er gegen Abend die
hochgehenden , aber bis dahin trockenen Wogen des Markt¬
trubels mit unerwünschtem Naß beschwichtigte . Dafür ging
cs dann in den verschiedenen Wirthschaftslokalitäten um so
turbulenter zu . Der Confetticonsum nahm wahre Riesen¬
dimensionen an , Fidelitas , Frohsinn und — Unsinn feierten
geräuschvolle Siege . So lustig die „ Confetti -Schlachten " des
Andreasmarktes an sich auch sein niögen und so wenig man
dagegen einwenden wird , sofern sie sich innerhalb gewisser
Grenzen halten , so bedauerlich sind die Ausschreitungen ge¬
wisser verblühter Weiblichkeiten . Solche „Damen " machen
sich ein besonderes Vergnügen daraus , aus der Reihe heraus
und an die Verkaufsslände heranzutreten , um dort diejenigen
Personen , welche irgend einen Kauf beabsichtigen , entweder
mit Schlägen zu traktiren oder derart mit „ Confetti " zu be¬
werfen , daß sie momentan nichts mehr sehen . Das vereitelt
ohne Frage manchen Einkauf . Man mag schließlich über die
Berechtigung von Jahrmärkten in der heutigen Zeit denken
wie man will — schließlich gebietet doch die Billigkeit , die
Händler , denen durch die hohen Abgaben schwere materielle
Opfer auferlegt werden , nicht durch allerlei groben Unfug
zu schädigen . Gegenüber den vielen Ausschreitungen , auch
in den Wirthschaften , muß schließlich betont werden , daß
auch der ausgelassenste Rummel die Gesetze der Gesittung
nicht aufhcbt . Das Vergnügen in Ehren , so lange es sich
anständig äußert!

* Die Attdreasmarktstimmung hat leider eine
Anzahl roher Ausschreitungen gezeitigt . Auf den Straßen
und in den verschiedenen Wirthschaften kam es zu heftigen
Schlägereien.  Ein besonders hitziges Gesecht , in dem
auch das leidige Messer wieder eine Rolle spielte , entwickelte
sich gegen Mitternacht in der Schwalbacherstraße , wobei
mehrere junge Leute erheblich verletzt  wurden . Als
ein Schutzmann dem Hauptryufbold und Messerhelden in den
Arm fallen wollte , wurde er thätlich angegriffen . Der
rohe Patron drang mehrere Male mit gezücktem Messer auf
den Polizisten ein . Der Letztere zog daraufhin seinen Säbel
und schlug damit seinen Angreifer nieder , der schwer ver¬
wundet  u . bcsinnnungslos ins Krankenhaus geftthrtwurde

* Bezirkssynode . Auf die Anträge des Kircken-
vorstandes zu Schadeck , sowie des Vorstandes der Kreis¬
synode Runkel stimmte die Synode einstimmig einer Resolution
folgenden Wortlautes zu : „ Die Synode wolle beschließen,
das Kgl . Consistortum zu ersuchen , nach vorhergegangener
Prüfung des Sachverhaltes , geeigneten Falles mit allen ihm
zu Gebote stehenden Mitteln darauf hinzuwirken , daß der
dermalen als Hausältester der vormals reichsunmittelbaren
Familie Leiningen -Westerburg ältere Linie im Familtenbesitz
und in der Herrschaft befindliche Graf Friedrich wegen
schwerer Verstöße gegen die Sittlichkeit , der Ausübung der
seinem Hause in dem Consistorialbezirk Wiesbaden zustehende
PatronatSrechte zu Gunsten des nächstältesten herrschafts¬
berechtigten Agnaten dieser Familie für verlustig erklärt
werde : Kgl . Consistorium wolle zu diesem Zwecke evtl . ent.
weder aus Grund der zur Zeit bestehenden Gesetzgebung die
erforderlichen Schritte unmittelbar thun , oder falls die
jetzigen Gesetze eine Handhabe zu einem geeigneten Vorgehen
picht bieten sollten , möglichst bald dafür eintreten , daß die
jn dieser Richtung erforderliche gesetzliche Unterlage so rasch
wie möglich geschaffen werde.

( ) Bezirks -Synode . In der Donnerstagssitzung sprach
Synodale Naumann  das Eröffnungsgebet . Nachdem Sy¬
nodale Mencke die Synodalen zu einer geselligen Zusam¬
menkunft auf heute Abend 8 Uhr in das „ Hotel Hahn " einge-
laden hatte , wurde in die Berathung des Entwurfs eines Kir¬
chengesetzes betr . Abänderung der Kirchengemeinde - und Sy-
nodal -Ordnung für die evangelischen Gemeinden im Amtsbe¬
zirke des Konsistoriums zu Wiesbaden vom 4 . Juli 1877 ein-
getreten . Die Haupt -Paragraphen des Entwurfs lautm nach
der Vorlage : H 14 . Der Pfarrer bleibt in feiner geistigen Amts-
thÜ imkerte « , der Lehre . Seelsorge , Verwaltung der Sacramen-
te und jn seinen übrigen Ministeriakhandlungen von dem IKir-
chenvorstattd unabhängig . Hält er es jedoch für nothwendig,
eine von chm begehrte Amtshandlung oder die Zulassung zu
einer solchen im einzelnen Falle abzulehnen , so hat er auf Ver¬
fangen der Betroffenen den Fall dem Kirchenvorstand zur Be-
rcrthrmg und Beschlußfassung vorzulegen . Spricht dieser die
Zurückweisung aus , so steht den Beleidigten dagegen binnen 14
Lagen di« Beschwerde an die Kreissynode bezw . deren Vor¬
stand zu. Erklärt sich der Kirchenvorstand gegen die Zurück¬
weisung . so hat der Geistliche , falls er sich bei diesem Beschlüsse
nicht beruhigen will , binnen gleicher Frist die Sache zur Ent¬
scheidung der Kreissynode bezw . des Kreissynodalvorstandes
zu bringen . Bis zum Erlaß der letzteren bleibt die Ausführung
des angefochtenen Beschluffes ausgesetzt ." — § 36.
Wählbar in die Gemeinde - Vertretung sind alle
Wahlberechtigten , in den Kirchenvorstand diejenigen
Wahlberechtigten , welche das 30 . Lebensjahr vollendet ha ^ n.
Die Wähler haben bei der Wahl der Mitglieder der kirchlichen
Gemeindeorgane ihr Augenmerk auf Männer von gutem Ruf,
bewährtem christlichen Sinne , kirchlicher Einsicht und Erfahr¬
ung zu richten . Männer , welche durch geflissentliche und be¬
harrliche Fernhaltung vom öffentlichen Gottesdienste und von
der Theilnahme an den Sacramenten ihre kirchliche Gemein¬
schaft zu bethätigen aufgehört haben , sind nicht wählbar . Die
Sätze im 8 14 von „Spricht " bis „ausgesetzt " werden mit 27
gegen 26 Stimmen gestrichen . Angefügt wird dem § 14 ein
Passus , wonach der Geistliche zunächst die Einwirkung auf
dem seelsorgerischen Wege versuchen soll . — Jn den 8 36 findet
ein neuer Passus Aufnahme , wonach Vater , Schwiegervater,
Bruder und Sohn nicht gleichzeitig Mitglieder des Kirchenvor-
standeS fein können . — Nach 8 14 erfolgt die Entlastung eines
Kirchenvorstehers oder eines GeMMde -Lerirejers 1) wegen
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Verlustes einer zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenschaft ; 2)
wegen grober Pflichtwidrigkeit . — In der heutigen Freitagssitz¬
ung der Synode sprach Synodale Veesenmeyer  das Ge¬
bet . — Es liegt eine Verfügung des Kgl . Konsistoriums vor,
inhaltlich deren der Herr Minister für geistliche etc. Angelegen¬
heiten es abgelehnt hat , dem Beschlüsse der Bezirkssynode aus
dem Jahre 1897 betr . die Erhebung der Kirchensteuer , eine
weitere Folge zu geben , weil durch eine Verordnung aus dem
Jahre 1898 die Hauptmißstände beseitigt seren und die end¬
gültige principielle Regelung der Materie der Gesetzgebung Vor¬
behalten bleiben müsse . Die Verfügung wird auf die Tages¬
ordnung dr nächsten Sitzung gebracht . Synodale Bickel und
Vertreter aller in der Synode vorhandenen Richtungen haben
einen Antrag eingebracht , wonach die Körperschaft ihner Ent¬
rüstung über die wider die evangeliischen Missionen in China
erhobenen Beschuldigungen , sowie ihrem Wunsche Ausdruck ver¬
leiht . Die Missionen möchten sich durch die Verläumdungen
nicht von der Weiterverfolgung ihrer Ziele abhalten lassen , da¬
mit aus der T h r ä n e n s a a t in China bald eine Freuden¬
ernte  werde . Sodann zur weiteren Berathung des Entwur¬
fes eines Kirchengesetzes betr . Abänderung der 'Kirchen -Gemein-
de- und Synodalordnung für die evangel . Gemeinden und
Amtsbezirke des Konsistoriums zu Wiesbaden übergehend , ge¬
langt zu 8 48 ein Zusatzantrag des Synodalen T o d t zur An¬
nahme , 'den fundirten Stellen bezüglich der Besetzung die neu
zu gründenden Stellen gleich zu stellen.

G. Werkmeister -Bezirks -Vereit » Wiesbaden
Der hiesige Werkmeister -Verein feierte am 1. Dezember er.
im „ Hotel Hahn " sein 7 . Stiftungsfest . Dasselbe wurde
eingeleitet durch ein Musikstück , Ansprache des 1 . Vorsitzenden
Schrodt,  sowie einem Prolog , gesprochen von Fräulein
Therese Geißler,  verfaßt von dem Mitglicde Herrn
Geißler.  Aus dem nun folgenden Concert seien als be¬
sonders lobcnswerth hervorgehoben : Vortrag mehrerer Ouar-
tette und Solovorträge , gesungen von Mitgliedern des Ge¬
sangvereins „ Union " , ferner mehrere Zithervorträge , gespielt
von den Herren Schrodt juu . und Weiß . Zwei Harsen-
vorträge , gespielt von dem bekannten und beliebten Harfen¬
spieler , Mitglied der hiesigen Curkapelle Herrn Wenzels
welcher durch das Mitglied Herrn Fritz Dörr noch in letzter
Stunde gewonnen wurde , waren eine ganz besondere Ueber-
raschung . An das Concert , welches bis 12 ' ^ Uhr dauerte,
schloß sich ein gemüthliches Tänzchen an und cs war eine
Freude zu sehen , wie die alten Collegen das Tanzbein bis
zum frühen , Hellen Morgen schwangen . Von dem Bruder¬
verein Biebrich war der erste Vorsitzende Herr Eckhorn an¬
wesend , ferner sandte der Brudcrvercin Mainz gegen
11 Uhr ein Telegramm , worin derselbe seine Glückwünsche
zu dem heutigen Stiftungsfest darbrachte . So darf man
wohl mit Recht behaupten , daß sich das 7 . Stiftungsfest
den anderen würdig zur Seite stellen kann , ja dieselben noch
bei weitem übertroffen hat.

* Volksbibliotheken . In den Monaten Oktober
und November wurden in den vier Volksbibliotheken (Schule
an der Kastellstr ., Blücherschule , Schule an der oberen Nhcin-
straße und Steiugassc 9 ) im ganzen 11,304 Bücher aus¬
geliehen , gegen 10,371 im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Die Benutzung der Bibliotheken ist Jedermann gestattet gegen
eine Leihgebühr von 3 Pf . für den Band bei einer Lesezeit
von 14 Tagen . . Kataloge sind an den Ausgabestellen

Hu haben.
a . Kranz ' pettde . Die Regiments - Kapelle

des 98 . Jnfaureric -Regiments in Metz übersandte zum
Todtenfcst den Hinterbliebenen ihres am 12 . Juli . d. Js.
verstorbenen Regimenls -Commandeurs , Oberst  P u l ch,
einen prächtigen Kranz.  Der Spende war ein
Schreiben beigefügt , in dem das Bedauern ausgesprochen
wurde , daß es der Kapelle nicht vergönnt gewesen wäre,
ihrem unvergeßlichen und allgemein beliebten und geachteten
Chef die letzte Ehre zu erweisen , deshalb bitte sie jetzt, den
Kranz auf das Grab des Verstorbenen zu legen . Herr
Oberst Pulch war in Wiesbaden  geboren alö Sohn des
hier noch lebenden Lehrers Pulch.

* Zeichen der Anerkennung . Der Gesangverein,
welcher nach unserem gestrigen Bericht der hiesigen Kunst¬
stickerin Frl . Ma rg a r . K l a u s (Hellmundstraße ) als Zeichen
seiner vollsten Zufriedenheit für die ihm im Sommer ge¬
lieferte Fahne re. durch eine Deputation sein Gruppenbild
überreichen ließ , war der Mannergesangverein „ Harmonie^
in Wicker.

* Walhalla . Zur Andreasmarkt -Nachfeier findet heute
Samstag , ab halb 9 Uhr , im Hauptestaurant großes Frei-
Concert statt.

* Residenztheater . Zu der am Sonntag statt¬
findenden Nachmittags -Vorstellung „ Hosgunft " , welche zu
halben Preisen in Scene geht , giebt sich bereits ein lebhaftes
Interesse kund . Billetbestellungen , sowie Billets selbst sind
an der Theaterkasse von 11 — 1 Uhr und von Abends
halb 7 Uhr ab zu erhalten . Abends geht „ Lord Quex"
wieder in Scene , dem am Montag auf Wunsch das mit so
großem Beifall aufgenommene Lustspiel „ Der Großkaufmann"
von Walter u . Stein folgt . — Nochmals sei hingewiesen,
daß die Sonntag Abendvorstellungen vom nächsten Sonntag
ab um halb 8 Uhr beginnen.

* Curhaus Morgen , Samstag , den 8 . Dezember,
findet „ Operetten -Abend " der Curkapelle statt.

* Erhängt aufgesnnden wurde gestern auf dem
neuen  F r i e d h o f e der 60 Jahre alte Fuhrmann F.
Es ist dies derselbe Fuhrmann , über den wir in unserer
Donnerstags -Nummer aus der Strafkammer -Sitzung be¬
richteten , daß er wegen thätlicher Beleidigung eines Auto¬
mobilfahrers zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde.

p Schadenfeuer Gestern Nachmittag gegen halb
6 Uhr brach in der V i c t o r i a - D r o g e r i e von Seyb
Ecke der Rhein - und Wörthstraße Feuer  aus , welches
dadurch entstaub , daß ein in einem Schaufenster des Seyb ' schen
Ladens ausgestellter Wcihnachtsbaum , der mit einer Menge
Wattflöckchen dekorirt war , an der Gasflamme Feuer fing.
In wenigen Augenblicken stand die ganze Fenstcrdecoration
in Flammen , doch gelang es der schnell am Ort erschienenen
Feuerwehr , das Feuer bald zu unterdrücken . Immerhin ist
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aber doch durch den Brand ein ganz bedeutender
entstanden.

p Vor Taschendieben wird gewarnt . Für dies

Mahnung , welche wir gestern an die Marktbesucherrichtet ? !
sind viele taub gewesen , wie die vielen Taschendieb
stähle  beweisen , die während des ersten Andreasmarkttaaa
stattgefunden haben . Außer diesen Tascheudiebstählen , iJJJ
denen hauptsächlich die Damenwelt zu leiden hatte , sind au!
eine Anzahl Diebstähle an Verkaufs st ändenpev
übt worden . Jn einzelnen Fällen gelang es derartige
finget auf frischer That zu ertappen . So wurde eine

welche mit zwei Kindern über den Louiseuplatz ging , dabei
erwischt , wie sie an einem Verkaufsstande mehrere Puppen
unter ihrem Mantel verschwinden ließ . Einige Leute , welche
dieses beobachteten , machten einem Schutzmann davon M-
theilung , welcher dann die nette Dame entlarvte und ü
Anzeige brachte.

* Steckbrieflich verfolgt werden 1 . Josef Guter¬
mann  aus Hallgarren wegen schwerer Urkundenfälschung -
2 . der Arbeiter Christian H a r r a ch , geb . am 27 . Oktober
1864 zu Fischbach , wegen Verbüßung einer Strafe - 3. die
Schneiderin Anna B ä r m a n n , geb . am 5 . Juli 1870 zu
Oppenheim , zuletzt in Wiesbaden , wegen Diebstahls.

* Der Mäuuergesangverein „Cacilia " veran¬
staltet heute , Freitag Abend im „ Deutschen Hof " eine ge.
s e l l i g e Zusammenkunft,  wozu Mitglieder und
Freunde eingeladeu sind. _

Ans dem (Kerichtssaal.
Schwurgerichtssitzung vom 7 . December.

Angeklagt steht heute , in der letzten Sitzung der diesmo-
ligen Tagung , die im Jahre 1874 in Biebrich geborene Dienst¬
magd Christine Boos , in Dotzheim wohnend , wegen
Meineids und falscher Ramensangabe gegenüber

einem zuständigen Beamten
Die Boos ist vorbestraft mit 3 Tagen Haft wegen gewerbsmä¬
ßiger Unzucht und befindet sich zur Zeit in Untersuchungshaft.
Am 24 . und 23 . August wurde sie auf das Bürgermeisteramt n
Dotzheim geladen und legte sich bei dieser Gelegenheit einen ihr
zwar nicht zukommenden . tber auch sonst dann und wmm von
ihr gführten Namen bei . Ebenso machte sie es am 24 . Oktoher
vor der hiesigen Strafkammer , wohin sie als Zeugin zu einer
Körperverletzungs -Anklage citirt war . Unter den bei dem
Prozesse tctheiligt -.n Personen befand sich auch ein jung«
Mann , zu dem sie in einem intimen Verhältnisse stand und dem
sie auch lediglich unter dem ihr nicht zukommendän Namen be»
kannt war . Da genirte sie sich, ihren wirklichen Namen zu uao
nen , und legte sich leichtfertiger Weise auch dort den Namen
bei , unter dem sie ihrem „ Schatze " bekannt war . Die Herren
Geschworenen mußten das Mädchen schuldig sprechen im ganzen
Umfang der Anklage und das Urtheil belegte sie sodann mit
1 Jahr Zuchthaus als der gesetzlichen Mindeststrafe , und 2
Wochen Haft , mit der Maßgabe jedoch, daß die Haststrafr
durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt zu erachten sei.
Als Nebenstrafe büßte die Angeklagte auf 2 Jahre die bürger¬
lichen Ehrenrechte ein und wurde auf die Dauer für unfähig er¬
klärt , als Zeuge oder Sachverständiger vernommen zu werden.
Die Herren Geschworenen Unterzeichneten ein Gnadengesuch zu
Gunsten des Mädchens . |

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm  L e u f e n . Verant¬
wortlich für Druckerei und Verlag : G e o r g I a c o b i, für den
Reklamen - und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich

in Wiesbaden.

tolWrescliüer,
SchichWum«n gros-gmts

9 a Michelsberg 9 a,
neben dem PolizeiRcbier,

verkauft folgende Artikel zu anbei vermerkten Preisen.

Warm gefütterte Hausschuhe:
Für Frauen mit Ledrrsohle für 95 Pfg.
Für Herren „ „ , 115 Mk.
Kiuder -Pautoffel von 25 Pfg. per Paar an.
Herren -Zugstiefel pro Paar für Mk. 4 .50.
Herren 'Hakenftiefel pro Paar für Mk. 4 90.

5094

Kalbleder Slirfrl
für Damen , Herren und Kinder

zu außerordentlich billigen Preisen.

lax.S.Wrmliner,
9 a Mjchklsliklg9 a,

. «eben dem Polizei . Revier.
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0 Hausfriedensbruch. Als vor einiger Zeit ein Herr
Lg Biebrich in einem hiesigen Vadhaus badete und eben im
«egriff war, das Bad zu verlassen und mit dem Ankleiden
ui beginnen, stand plötzlich ein ihm unbekannter Mann in der
Me, welcher vorgab, der Bademeister zu sein und allen an
ibn ergehende Aufforderungen sich zu entfernen, auf seinem
Schein als Beamter des Hauses pochend, keine Folge leistete,
nachdem es dem Badegast gelungen war, ihn vor die Thüre zu
drängen, erschien er sogar ein zweites Mal, angeblich in der
Wcht, ein Fenster an der Badezelle zu schließen. Der Badegast,
sicher über das Benehmen des Mannes empört war, denun-
cirte ihn bei der Anklagebehörde wegen Hausfriedensbruchs,
und am vergangenen Dienstag erfolgte auch vor dem Königl.
Schöffengerichte diesertwegen die Verurtheilung des Mannes
mit der Begründung, der man sich nur anschließen kann,
ehrend der Badegast die Zelle benutzt, sei er Herr in derselben,
und selbst wenn eine geschistliche Verrichtung in dem Raum
vô unhmen sei, habe ein Dritter nur dann Zutritt, wenn er
vorher die Erlaubniß dazu von dem Insassen ausdrücklich er-
longt habe.

Eine selbstständige, erfahrene

Köchin

Crlrgrounnc und letzte VlichrWcir.
' * Brüssel, 7. Dez. König Leopold unterhielt sich wäh¬
rend des Empfanges der Abgeordneten und Senatoren im kö¬
niglichen Palast ausschließlich mit den Liberalen. Der 'König
hatte auch mit dem Abg. Buyl eine Unterredung über die
Transvaal - Angelegenheit  u. die Spielfrage. Buyl
ist Präsident des belgischen Buren-Comitees. Er war bei den
Empfangsfeierlichkeiten für Krüger an der französisch-belgischen
Grenze zugegen. Man glaubt allgemein, daß die Frage des
Besuches  des Präsidenten im Laufe dieser Unterredung be¬
rührt worden ist.

*Brüssel, 7. Dez. In Heyl herrscht große Unruhe infolge
des Ausbleibens einer ganzen Reihe von Fischerbooten,
die seit gestern fällig find. Auf den Orkan in den letzten Ta¬
gen stellten sich heftige Regengüsse ein. Die Schifffahrt mußte
infolge des Hochwassers eingestellt werden. Da der Regen noch
immer anhält, befürchtet man den Eintritt von Ueberschwemm-
unaen in den Provinzen.

* London, 7. Dez. „Pall Mall Gazette" schlägt vor, je
26 060 Pfund Sterling auf denK op f vonB ot h a und D e-
lar ey zu s e tzen und auf diese Weise den Krieg in 14 Tagen
zu beendigen.

* London, 7. Dez. Lord Kitchener berichtet aus. Blöm-
fontein vom6. Dezember: 500 Buren unter dem Befehl des
Kommandanten Delarey griffen am 3. Dezember in der Nähe
von Buffelsport den englischen Proviantzug an, der sich nach
Rustenburg begeben wollte. Die englische Begleitmannschaft,
bestehend aus 300 Mann und 6 Geschützen nahm Stellung auf
den umliegenden Höhen und leistete heftigen Widerstand. Der
Kampf dauerte bis zum Einbruch der Nacht. In den ersten
Morgenstunden des nächsten Tages hatten die Engländer be¬
reits Verstärkungen erhalten und die Buren zogen sich nunmehr
zurück, nachdem sie die Hälfte der Proviant-Kolonne zerstört
batten. Ihre Verluste waren bedeutend. Die Engländer ver¬
loren 15 Tobte und 23 Verwundete. — General Dewet über¬
schritt am 6. Dezember den Caledon-Fluß bei Kareeponsfurt
und begab sichn«ch der Gegend von Rosendaal. General Knox
verfolgte ihn mit einem Theile seiner Truppen. Im Norden
von Kimberley iverden noch immer zahlreiche Buren-Patrouillen
gesehen.

* London, 7. Dez. Aus Worcester wird bericbtek: Der
Afrikander - Congreß  wurde gestern Mittag eröff¬
net. Der Präsident de Villers ersuchte die Redner, ohne Furcht
zu sprechen, ohne jedoch zu vergessen, daß sie britische Untertha-
nen seien. Es wurde schließlich eine Resolution angenommen,
in welcher von den Delegirten dieB een d i gu n g des südafri¬
kanischen Krieges , daö E i n stel l en derFarmen-
Ein ä s cher u n gen und des Ausrottungskriegesgegen dre
Weißen, die Beendigung der schlechten Behand¬
lung von Frauen und Kindern gefordert  wird.
Die Resolution weist schließlich auf die Nothwendigkeit der Er¬
haltung der Unabhängigkeit der beiden Buren-Republiken hrm'

W  Auf den dieser Zeitung augefügten Gewinnplan
der 9 . Grossen Lotterie , veranstaltet vom Comits für
Hebung der Zucht gängiger Wagenpferde in Baden zu
Badeu -Baden , Ziehung schon » >. Dezember d. I .,
wird ganz besonders mit dem Hinweis auf die sehr l e b-
hafte Nachfrage,  welche nach diesen Loosen überall
vorhanden ist, aufmerksam gemacht. — Es empfiehlt sich die
boldigste Loos-Bestellung, weil die gefammte Loos-Ausgabe
voraussichtlich sehr rasch vergriffen sein möchte. — Der Preis
des Looses ist nur 1 Mark. Bei Bezug von 5 Loosen an
erfolgt die Zusendung portofrei.  11 Loose kosten
10 Mark, 28 Loose 25 Mark. — Bestellungen sind schleunigst
an das Haupt-Debit F . A . Schräder , Hannover , Gr.
Packhofstreße 29, zu richten. Loose a 1 Mk. sind auch in
allen Lvtteriegeschästen unb- den durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen zu haben.  _
BaptistenGcmcinde , Kirchgasse 46. Mauriüuspl. Hof, 1. St.
tzonntoa den 9. Dez.. Vormittags 9.30 Ubr und NachnuttagS4 Uhr:

Predigt Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 5.30 Uhr:
JunafrauenBcrsammlung. wozu alte Jungfrauen herztich eingeladen

N'tiwöch Abends 8.30 Ubr: Betstunde. Zutritt frei für Jedermann.
Evana . Gottesdienst der Metbodistenttirche.

Ecke der Bleich- und Helenenstraße. Eingang Heleneniiraße 1.
Sonntag. den 9. Dezbr.. Borm. 10 Ubr: Predigt. Vorm. 11 Uhr.

EonniagSfchule. Abends 8 Ubr: Predigt.
Montag. Abend» 8 Ubr: Jugendbund.
Dienstag. Abend« 8 Uhr: Bibel- u. Gebetstunde.
Donnerstag, Abends 8 Ubr: MifstonS-Dercin.

Jedermann berzlich willkommen! Prediger A. Barnickrl.
Altkatholifchcr Gottesdienst . Schwalbacherstraße.

Sonnrag. 9. Dezember. (2. Advent.) Boriuitlags 10 Uhr:
Amt mir Predigt. Lieder Nr. 22. 7. 8. 21.

W. Krimmel. Pfarrer, Schwalbacherstraße 2.
Russischer Gottesdienst.

Ssmstag Abend 5 Uhr AbendgoltrSdienst.
konntag (85. Sonntag nach Pfingsten), Vorm. 11 Uhr: Hl. Messe.

Sl « abelle. Kapellenstr. 19. -
Anglican Churcb of St, Aiigustine of Canterbury,Et Services:

ßunday: First Celebration, 8.30: Matins and Choral Celebratione
11: Evensonp and Litauy , 6: Instruction (open to all) 5.45

" eak-days : Matins and Celebration 815 : Wadnesdays and
Fridaya, Matins and Litany 10.30, Celebration . 11.

Holy days Wadnesdays . Fridays and Saturdas , Evensong , 4.
' Chaplain : Key. F- J . Treble , Moritsatrasse 27, 1,

für gutgehender Hotel-Restaurant
zum 28. Dezemberd. I . gesucht.
Offerten mit Gehalts-Ansprüchen
und Zeugniß- Abschriften unter
Chiffre R. L. 3570 an die Exp.
d. Bl. erbeten. 3570

Cfirinßäume,
1000 - 1500 Stück. 1 bis
2' /, m hoch, extra erzogen, 9 km
vom Bahnhofe Montabaur, Ems,
Nassau entfernt, zu verkaufen
bei Förster Warler , Welsch,
neudorf b. Montabaur. 4781/26?

Grosse gut erhaltene,
feste Kisten

zu verk. Ettcnbogengaffe 2.
Laden._5150
^iuger -Nät,Maschine , gut er-

halten, bilUg zu verk. Plakter-
straße 56, 2 r. 5140
/Ein besserer Arbeiter erhält Kost
^ und LogiS Oranienstraße 2,
Part . 5151

Lohnender Gewinn
ist zu erzielen durch Abonnenten-
sammeln auf ein neue- patrio¬
tisches Werk. Hohe Provision
wird geivährt. Offerten unter
8. 100 in Berlin NW., Post-
amt 7, postlagernd. 3570

Gebild. Dame s. ebensolchez. ge-
1 meinsamen Besuchd. Curhous-

^oncerte. Offerten unter M. 1
Berl Hof postlagernd.  5155

Paiaksagmig.
Für die vielen Beweise innigster Theilnalime bei dem Verluste >■$

unserer theuren Verstorbenen

Frau Elise Birk Ww.
geb. Mauss

die überaus prachtvollen Blumenspenden, sowie die trostreichen Worte des
Herrn Piarrer Veesenmayer sagen wir hiermit unseren herzlichsten Bank.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1900.

Im Men Ser traernäen HintertilttM:
Mi na llenz geb. Birk.
Wilhelm Birk.
Adolfine Birk.
Michael Benz . 5154

Achtung!
Nur 1. Dual . Rindfleisch 54 Pf.

, 1. * Kalbfleisch 60 .
Hammelfleisch 50 „

Schweinefleisch 70 *
Solberfleisch und Lenden

fortwährend zu haben 5152
AdamBomliardt .Walramstr 17.

Hafermastgänfe
gerupft 7—10 Pst ., p.

Pfd. 40 Pfg., versendet gegen
Nachnahme. Besitzer Daniel
Grigull , Gr. Marienwalde, p.
Gr.-Friedrichsdorf. _ 3568

CVunflc seile
<v5 fand.

*2  Maggi zum Würzen,

Gemüse - und Kraftsuppen.

halte ul>stet- vorrälyig.
504/130

_ Bonillon -Kapseln,
Diese vorzüglichen Produkte empfeh'en sich selbst,

barl Grd , Adelbeidstraße 76,
Heute Samstag , vo »i BormittagS 8 Uhr ab.

wird das bei der Untersuchung minderwenhig befundene Fleisch
einer Kuh zu 40 Pfg . und eines Schweines

zu 45 Pfennig
das Pfund unter amtliche, Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäufer(Flrischhändler, Metzger, Wurstbereiter und
Wirthr) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 5156
_ Ttädtische Schlachthaus Verwaltung.

KirchlicheA«zeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 9. Dezember 1900. — 2. Advent.
Bergkirche.

JugendgotteSdienst8.30 Uhr der Marktkirchengemeinde.
HauplgoiteSdicnst 10 Uhr: Herr Pfarrer Grein. AbendgotteSdienst

5 Uhr: Herr Pfarrer Bcefenmeycr.
Amtswoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Greiu.

Veerbigmigcn: Herr Pfarrer Veesenmeyer.
Evangelisches Gemeindehaus,

Sleingasse Nr. 9.
DaS Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von 2—7 Uhr für Erwachsene

geöffnet.
Jungfrauenverein der Bergkirchengemeinde4.30—7 Uhr. Versammlung

confirmirter Töchter.
Dienstag, den 11.. Abends 6.30 Uhr: Bibelstunde. Hr. Pfr . Grein.
Freilag, den 14. Dez., 6 Uhr, Sitzung der kirchlichen Armenpflege.

Marktkirche.
Jugendgottesdienst8.30 Uhr: in der Bergkirche Herr Pfr . Ziemendsrff.
HaüplgolleSdiknst 10 Uhr im Saale des VereinShauseS(Platterstratze 1)

Herr Pfr. Schützler.
Amt Swoche: Herr Pfr. Ziemendorff: GSmmtliche Amtshandlungen.
HP Für die Marktkirchen» Gemeinde findet bis auf weiteres

der Hauptgottesdienst jeden Sonn- u. Feiertag Vormittags 10 Uhr im
großen Saale des VrreinshaufeS(Platterstraße 1) und der Jugend-
gotiesdirnst alle 14 Tage des Mo:gen» um 8.30 Uhr in der Bcrg-
kirche statt.

Montag, den 10. Dezbr., Nachm. 4 Uhr, im Pfarrhaus», Luisenstraße 32,
Sitzung der  A r m en ko m mi ss i o n.

Mission - Franc, «-Verein : Arbeitsstunden.
Dienstag, den 11. Dez. 1900, Nachm, von 4—6 Uhr, im Pfarrhaus

Luifenstraße 32,
Gnstav -Adolf -Frauenverein.

Donnerstag, den 13. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Arbeitsstundenin t»:»
Saale der Ringk>rchengem«mde an der Ringkirche3, Part.

Rittgki ^ che.
JugendgotteSdienst8.30 Uhr: Herr Hilfsprediger Schlosser. Hauptgottes
' dienst 10 Uhr: Herr Herr Pfarrer Risch.

AbendgoltrSdienst5 Ubr: Herr Pfarrer Friedrich.
N eu ki r chr n gem e: n de.

AmtSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Hilfsprediger Schlosser-
Beerdigungen: Herr Pfarrer Lieber.

v e r f a m m t u n g en im Saale des Pfarrhauses an der Ringkirche Nr. 3.
Sonntag Nachmittag von 4' /, —7 Uhr; Versammlung junger Mädchen

(SonntagSverein).
Montag Abends 8 Uhr: Versammlung der konflrmirten Mädchen von

Herrn Pfarrer Risch.
Dienstag rebendS8.30 Uhr: Bibelflunde Herr Pfarrer Risch, Jeder¬

mann ist herzlich eingeladen.
Mittwoch Nachm, von 3—6 Uhr: Arbeitsstunden deS Frauenverein» der

Neukirchengemeinde.
Mittwoch, Abends8.30 Uhr: Probe deS RingkirchenchorS.
Donnerstag3 Uhr: Arbeitsstunden des Gustav-Adolf-FrauenvereinS.
Donnerstag Abends 8' /* Uhr Versammlung der eonfirmirlenMädchen

von Herrn Pfarrer Lieber.
Freitag Nachm. 5 Uhr Versammlung der konflrmirten Mädchen von

Herrn Pfarrer Lieber. 3. Abt.
Diakonissen-MutterhauS Panlinenstift.

Hauptgottesdienst 10 Uhr. Kindergonesdienst 11 Uhr. Jungfrauenver-
rin 4.a0 Uhr. Jeden Dienstag1.30 Uhr: Frauen-Nähverrm.

Herr Pfarrer Nenbourg.
Evangelisches BereinSdaus . Plattrrstraße 2.

HailptgottrSdicnst für die Marktkirchengemeinde 10 Uhr.
SoiimagSIchule Borm. 11.30 Uhr.
Sonntag-Verein junger Mädchen Nachm. 4.30 Uhr.
Abcndandackt: Sonntag 8.30 Uhr.

Evang.-lntss. Gottesdienst, Adelheidsiraße 23.
PormittagS 9.30 Udr: Predigtgollesdienst.
Mittwoch, den 12. Dezember, Abends 8.15 Uhr: AbendgotteSdienst.

Hr. Pfr . Standenmeyer.
Evaugel .-Lutherischer Gottesdienst.

Kir-hfaal: Oberrealschule2. Stock, Oranienstraße 7.
Boriuitlags 10 Uhr: Predigtgottesdienst,

Herr Pfr . Hempsing.

| mALHALLA- |
| ™ m Haupt -Restaurant . |
W Heute Samstag 131.259 ^
D Zur ÄullreaslUilrütÄulslfeler: 8g Großes g
| Kreikonzert. 1

Als piTtiiüc Utilinaliitsgelchtillic
empfehle meine feibstverfrrtigten

e l zw aar en
Collier - , Muffe von 3 Mk. an

bis zu den feinsten.
PelzbarettS . — Kutsch r-Kragen . — Vorlage «4Ak'ilLlZÜiS(nsussts Normen),Herrenhütev. 2.50 an, Knabenhüte v. 1.40 an.

6rv88S8 kasei - in Mützen
jeder Fayon und Farbe.

Regenschirm « für Damen und Herren.
Franz Sch wert leger, Kürschner.

IS Fanlbrunneustrasse 12 . 5146 ^

Turn >Vepein.
Samstag , den 15 . Dezember . « bendS S '/s Uhr,

im VereinSiokal Hellmundstrasse 25:

Monats-Uersammlung
Tag es - Ordnun  g: Vereinsangelegenheiten.

Um recht zahlreiches und pünttliches Erscheinen ersucht
5149_ ._ Ter Vorstand.

Ausverkauf
sämmtlicher Weihuachtsartikel,Knallbonbons n. Bonboiticren
wegen Abbruch des Hauses.

Ri Gutenstem,
5153 Michelsberg 6.

Nttrolkm ftr. 17 pf§.. gering Siiidi5 Pfg..
Inlntöl Züip. 40 Ufg., Mehl 16,18,20Mg.,
Sal| 10 M . f. gnffee gelir. 90 Mg..

bei W . Kohl,
5145 Nöderftratze 21 , Ccke Lteiugasse.

mm

UM 8568

/
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8 . GUTTMANN L Co.,
Telephon Nr. 2096. 8 . Wefeergasse 8, Telephon Nr. 2096.

eWachts -AilmrkMs
verbunden mit großer Preisermäßigung sämmllicher Artikel unseres großen WaaKnlagers.

Abtheilung I.

ßrtra -̂ erkauf in Kkeider-Stoffen.
Farbige Kleiderstoffe

Reinwollene Cheviots, einfarbig, doppeltbreit
Diagonal-Nopp6, schöne Farben, doppeltbreit
Damentnche, einfarbig, doppeltbreit
CheviotN0PP6, unverwüstlich, doppeltbreit
Reinwollene Crßp-Cheviot, doppeltbreit
Reinwollene Homespune, 110 Cmtr. breit
Homespune, karrirt und melirt, doppeltbreit
Jacquard Friss, doppeltbreit
Cheviotine rayc, letzte Neuheit, doppeltbreit
Hochelegante Neuheiten, doppeltbreit

Meter
Meter
Meter
Meter
Meter
Meter
Meter
Meter
Meter

Meter 1.50 bis

«0 Pfg
50 Pfg
50 Pfg
65 Pfg
90 Pfg

1.35 Mk
95 Pfg
75 Pfg

1.— Mk
2.— Mk

Schwarze, ganz wollene, glatte und gemusterte Kleiderstoffe Meter
^ 1 - , 90 , 80 , 60 Pfg.«chwarze, hochelegante, glatte und gemusterte Kleiderstoffe Meter

3.5O, 2.50, 2 —, 1.50 Mk.
Reinwollene Tamentuche in nur soliden, bewährten Qualitäten 130/120 breit

Meter 4.50 , 4.—, 3.50 bis 2 — Mk.
$T4/Ynftnffp in weiß, crßme und allen modernen Farben und Geweben
OUUsllkss ^ Meter2.50 , 2 —, 1.50, 1 — bis 60 Pfg.
Schwarze und farbige Seidenstoffe

in Dammasis, Merveillieux, Taffet, Porige, Foulards, Streifen,
Caros und gemustert, Meter 3.50 , 3 —, 2.—, 1.50 , bis 75 Pfg.

Waschseide in größter Auswahl Meter2.—, 1.50 , bis 1 — Mk.

Ganz speziell zu  Weihnachts - Geschenke»  geeignet:
Roben in eleganter Ausmachung, 10, 8 , 6 , 5, 4 , 3 bis 2.25  Mark.

Abtheilung II.
Leinen und Baumwollwaaren.

Drell- und Jacquard -Gedecke mit 6 Servietten, reinleinen, Gedeck8. 7, 6 und 5.—
Damast-Tafelgedecke mit 12—24 Servietten, 3,40—6,80 lang, Gel eck 60,
^ 50, 40, 35 , 30, 27 bis 19.—
Thee-Gedecke mit6—12 Servietten 18, 15, 10, 8, 6, 5 bis 1.75
Drell-Tischtüchcr, reinleinen Stück3 —, 2.50, 2.- bis 1.50
Damast- und Jacquard-Tischtücher in schönen Blumen- und Sternmusteru,

reinleinen und halbleinen, Stück 8, 6, 5, 4 3 bis 1.—
Fertige Betttücher, rein- und balbleinen, Stück4.50, 4, 3. 2.50, 2 bis 1.50
Fertige Plumeaux und Deckbettbezüge in weiß, Damast und Satin

Stück 4, 3 bis 2.5O
Bunte Bettbezüge Stück 3,50, 3 bis 2.25

Kissenbeziige in Leinen und Cretoune, mit Hohlsaum, Einsatz und Festonr
Stück 4, 3. 2, 1.25 bis

Bunte Kissenbezüge Stück1.20 bis
Biber-Betttücher in weiß und farbig in allen Preislagen.
Jacquard- und Trell-Handtücher
Damast:Handtücher, reinleinen,
Gerstenkorn-Handtücher, rein, und halbleinen,
Küchenhandtücher
Damast-Servietten, reinleinen

Dtzd. 11, 9, 8, 7.50, 6 bis
Dtzd. 20, 18, 12 bis

bis
bis

TreU- und Jacquard-Servietten, reinleinen und halbleinen,

Dtzd. 12. 10, 8, 6, 5
Dtzd. 5, 4. 3, 2

Dtzd 18, 14, 12, 10 bis

Dutzend8, 7, 5 bis

90 Pfg.
75 Pfg.

3.50
9.-
3-
1.50
8.-

350

Fertige Damm-Wäsche.
Damenhcmden aus solidem Cretoune in allen Fasons, mit Spitzen, Trimming

und Handfestons Stück 2. 1.75. 1.50, 1.25 bis 90 Pfg.
Damenhcmden mit reicher Stickerei, aus feinem Madapolame

' . Stück 5, 4, 3.50 bis 2.—
Tamen-Benikleider aus solidem Cretoune mit Stickerei und Festons

^ . Stück 2, 1.75, 1.50 bis 1.—
Damen-Beiukleider aus Satin Croisee, gerauht und ungerauht Piquö,

4, 3, 2.50, 2 bis 1.2O

Damen-Nachtjacken aus Piqus, Croisv, Satin, mit Stickerei und Handfestons
Stück 3.50, 3, 2.60, 2. 1.50 bis

Dameu-Nachthemdcn mit reicher Stickerei und Handfestons aus solidem Ma¬
dapolame und Croils, Stück 5, 4.50, 4, 3 bistrisirjacken in großer Auswahl Stück,5.4bisochelegante Garnituren, Nachthemd, Taghemd und Beinkleid, mit'reicher
Stickerei und Eiusätzen, ?. • Garnitur 25, 18 bis§ier-und Hausschürzen in riesiger Auswahlu.allen Preislagen von 35 Pfg.an.

cidene und wollene Schürzen Stück5, 4, 3, 2 bis

1-

2.50
3-

16.-

1*1

Herren-Oberhemden und Nachthemden, sowie Arbeitshemdcn
in großer Auswahl und in jeder Preislage.

Unterröcke in Seide und Halbseide und Moirs-Velour, reichhaltigste Auswahl,
Unterröcke in Wolle und Moirs
Unterröcke in Beloutiue, Flanell und Calmuc
Morgenröcke in Wolle und Veloutine
Matinees in Wolle und Veloutine
Blousen in Seide und Sammet
Hemdenblousen in Wolle. Belouline und Batist

Stück 25. 20, 18, 12, 10. 8 bis
Stück 10, 8. 6. 5, 4, 3 bis

Stück 4 3, 2.50, 2 bis
Stück 18, 15. 12̂ 10, 6, 5 bis

Stück 10, 8. 6, 5 bis
Stück 18, 15, 12. 10

Stück 10, 7. 6, 5, 4, 3 bis
Fertige Hauskleider, Rock und Bloufe in Veloutine, Satin Augufta, waschechtem Siamose, Stück7, 6, 5 bis
Costumröcke. schwarz, blau und creme, reinw. Cheviot und Homespune Stück 18, 15, 14 vis

3.50
2.—
0.75
3 —
3.—
8.-
2 —
3 —
6'/, Mk.

Besonders preiswerth!
Seidene und wollene Echarpest„ etüä  6, 5, 4 3 175
Weiße leinene gaföeiüttiiier, JÄtÄ 'ÄS * 0.90,1.25,1,50.. ..
jcvftpc letneuc Steppsaum und Hohlsaum(10 Qualitäten) -/,Dutzend2.25, 3.00 bis
Tnschcntncher inii winnniieniiiin, 4.50, 3.50, 3.00,2 .50

Umtausch bis ;nm 31 . Dezember gestattet.

1.00
3.50
5.00
1.50



Anlage „Mesdallener Gkllkral-Aajnger̂.
^Fortsetzung . «.Nachdruck verbalen.)

Wege des Schicksals.
Erzählung von Wilhelm Leufen.

Er hatte mit der ganzen Weichheit und Innigkeit , deren er
Ma war, gesprochen. Jetzt hielt er inne und suchte einen Blick
Lg schweigsamen Mädchens an seiner Seite zu erhaschen; sie
permied indeß seine Augen, aber er fühlte ihre Hand in der
semigen zittern.
' Mnn Du wüßtest , Gretchen, wie weh es mir thut , mich
so von Dir behandelt zu sehen - "
p ^Peter ! Peter !" Aufschluchzend schlang sie die Arme um
seinen Hals und barg ihr Köpfchen an seiner Schulter.
' Betroffen von diesem plötzlichen Ausbruch blickte Peter

einige Sekunden lang auf das weinende Mädchen nieder . Er
«ahm den wohligen Duft ihrer glänzenden schwarzen Haare

fühlte das Wogen ihres Busens an seinem rasch klopfen¬
den Herzen, und er ließ es wortlos geschehen, daß der heftige
Thränenausbruch der Schwester sich entlud . Er fühlte , wie
rme heftige Aufregung seine Glieder zittern machte. Dann
legte er seinen Arm um ihrm Leib und küßte ihr , sie fest an sich
ziehend, die Thränen von den Augen.

Sag ' mir , warum Du weinst, Gretchen ! — Darf ich's
Mt wissen? — Hast Du mich noch lieb ? - " Er sah ihr
mil heißen Blicken in die feuchten, dunklen Augen.

Wie traumverloren blickte sie in die seinigen, bis neue
Thränen sie daran hinderten.

„Mein süßes Liebchen, sag , hast Du mich lieb ?" wieder¬
holte Peter seine Frage , mit einer Stimme , die vor .verhaltener
Aufregung zitterte.

Da sah sie ihn mit ihren thränengefüllten Augen an , wie
einst auf dem Kirchhofe beim Begräbniß seines Vaters . Die
Scene timt plötzlich wieder vor seine Augen und es war ihm,
als ob er, wie damals , mit chr weinen müsse.

Gretchen aber war aufgesprungen und davon geeilt.
Unfähig , einen klaren Gedanken zu fassen, blieb Peter zu¬

rück. Wie ein Taumel war es über ihn gekommen! Er fühlte,
daß er dieses Mädchen liebte, liebte mit einer wahnsinnigen
Gluth. - '

Wenn Peter gehofft, bald wieder Gelegenheit zu finden,
ungestört mit der ' Geliebten sprechen zu können, so sah er sich
enttäuscht. Sie schien ihm noch ängstlicher aus dem Wege zu
gehen, wie bisher , und vermied geflissentlich ein Alleinsein mit
ihm.

Er bemühte sich vergeblich, eine halbwegs vernünftige Er-
llärung für das eigentliche Wesen und Verhalten Gretchrns zu
finden. Tagelang quälte ihn der Gedanke, sie könne ihre Lrebe
mit rein geschwisterlichen Gefühlen bedauert haben , ihn leiden
zu sehen. — Eine wilde Eifersucht steigerte seine Leidenschaft.

Da gab es eines Tages einen Auftritt zwischen ihm und
dem Vater . Der flotte Student hatte seine Monatswechsel , die
sich auf die. nach ländlichen Begriffen , ansehnliche Summe von
je 150 Mk . beliefen, um mehr als das Doppelte überschritten
und daher Schulden gemacht, über deren Höhe sich der einfache
Hond-elsgärtner , dem studentisches Treiben zeitlebens fremd ge¬
blieben war , entsetzte. Schmerz und Zorn über den „ungera ĥe¬
uen Sohn " rangen in ihm um die Oberhand . Durch die an¬
scheinend spöttische Ruhe Peters gereizt, ließ Franz Stessens
sich schließlich hinreißen und es fielen harte Worte.

.Jetzt glaube auch ich. daß Du ein Nichtsnutz geworden
bist! Der Pfarrer hat Dich gleich erkannt.

' Peter erbleichte jäh . Der Pfarrer ! Auf den Gedanken
war er noch nicht gekommen.

Mit Pfarrer Roth stand der junge Student seit seiner
Heimkehr auf keinem besonders guten Fuße . Wenn er auch zu
klug war , dem Geistlichen einen liefern Blick in sein Inneres zu
grftzltten. ihm die Anschauungen über Religion und Kirche, die
er sich inzwischen zu eigen gemacht hatte , ganz zu offenbaren,
der Pfarrer hatte genug gehört , um Franz Steffens seine Be¬
fürchtungen in Bezug auf die religiösen Anschauungen des Soh¬
nes mitzutheilen . Und der Handelsgärtner theilte diese Be¬
fürchtungen. Das ließ die frühere Herzlichkeit zwischen Pfle¬
gevater und Adoptivsohn nicht mehr aufkommen ; von Tag zu
Tag wurden sie einander mehr entfremdet.
: „Du bist ja jetzt großjährig ", fuhr Steffens fort , als Peter
nichts auf seine Worte erwiderte , da magst Du mit Deinem Ver¬
gnügen machen, was Du willst — ich bekümmere mich um nichts
mehr!" Dann hatte er, die Thür heftig hinter sich zuschlagend,
das Zimmer verlassen.

Also das war des Räthsels Lösung ! Ja . nur so ließ sich
Gretchens Benehmen ihm gegenüber erklären . Das glaubte er
jetzt deutlich zu erkennen.

Also Kampf ! Kampf und wieder Kampf ! Mit dem
Pfarrer würde er schon fertig werden und Gretchen sollte die
siegreiche Kraft seiner Liebe erfahren!

*" Aber bald sah er ein, daß der einzige Weg zum Sieg der
Psad der Wiesenlindener Tugend war . Um Gretchens Ver¬
trauen wieder zu gewinnen , hätte er ein Anderer sein müssen, als
er war . Wenn er auch den Glauben seiner Kindheit nicht gänz¬
lich verloren hatte , seine Auffassung der Religion , die er sich in¬
zwischen erworben hatte , entfernte sich doch so weit von der
strengen Gläubigkeit im Elternhause , daß er allmählig die
Kluft erkannte , die ihn davon trennte . Damit aber sah er auch
ein, daß seine Kraft viel zu winzig war , um das gigantische
Hinderniß , das er seiner Liebe im Wege wähnte , hinwegzuräu-
men.

Eine dumpfe Verzrveiflung kam über ihn . Vergebens
suchte ihn die Mutter , welche seine Niedergeschlagenheit auf das
Zürnen des Vaters zurückführte, zu trösten und aufzuheitern.
Frau Gertrud hatte ihrem Pflegesohn die alte Zuneiaung be¬
wahrt und behandelte ihn mit der gleichen Freundlichkeit wie
vordem. Sie war es auch, die den Vater , der schon die Absicht
gehabt , sich gänzlich von seinem Neffen und Adoptivsohn loszu¬
sagen . wieder milder gegen diesen stimmte.

Peter durchstreifte jetzt öfter stundenlang die umliegenden
Gärten und Wiesen . Aber jedes Plätzchen , das liebe Erinner¬
ungen aus den vergangenen Tagen der Kindheit heraufbeschwor,
fachte den Schmerz in seiner Brust von Neuem an . Wo war
seine Ruhe , seine frühere Fassung und Gelassenheit geblieben?

Die Ferien nahten sich ihrem Ende . Mit grimmigem La¬
chen über seine „verdammte Melancholie " schlug Peter am Tage
vor seiner Abreise den Weg zum Bahnhof ein. In der ersten
Wirthschaft , der er ansichtig wurde , fing er an zu zechen und
zechte in der folgenden tapfer weiter . In ziemlich »gehobener
Stimmung " betrat er gegen Abend die „Restauration zur Post ,
wo die „Haute volee" von Wiesenlinden zu verkehren pflegte.
Ohne von den Anwesenden , unter denen sich auch der Pfarrer
befand , Notiz zu nehmen, begann er mit Traudchen . der Wrrthm
Töchterlein , zu scherzen. Traudchen betrachtete es als ihre
Pflicht , den Liebenswürdigkeiten ihrer Gäste , solange sich jene
in gewissen Grenzen hielten , tapfer Stand zu halten.

Ter Student streifte diese Grenzen mitunter bedenklich,
ohne auf den strafenden Blick des Pfarrers zu achten. Als
aber Peter anfing , über die frommen Wiesenlindener zu spot¬
ten, indein jeder Kuß gebeichtet Iverden müsse, fiel ihm der
Pfarrer ins Wort und ersuchte ihn , seine „Schandreden " zu un¬
terlassen. _

Peter schien nur darauf gewartet zu haben . „Sre , Herr
Pfarrer " , begann er laut , den Geistlichen drohend frxirend . „Sie
sollten Jbre Nase, statt in die Angelegnheiten anderer Leute,
lieber in Ihren Rothspon stecken! Da ist sie an ihrem Platze !"

Der Pfarrer erwiderte nichts . Aus seiner Tischgesellschaft
heraus aber fielen Worte , wie „Lümmel " und „Unverschämt¬
heit".

Da griff Peter , der ein Glas Bier nach dem andern ge¬
trunken hatte , nach seinem schweren „Gigerlstock", stellte sich in
regelrechter Fechterposition vor seine Beleidiger hin und drohte,
Jeden , der es wagen würde , nochmals mit ihm anzubinden,
nieder zu schlagen.

Die Sache wäre ohne allen Zweifel übel für ihn abgelau¬
fen wenn der Pfarrer die also Bedrohten nicht beschwichtigt
hätte . Aus Rücksicht auf den Geistlichen und des Studenten
Ansehen als Pflegesohn des Handelsgärtners , ließen sich die
aufgebrachten Bauern davon abhalten , dem Studenten einen
„Denkzettel " zu verabreichen, eine Thätigkeit . zu welcher man
in Wiesenlinden und Umgegend besondere Veranlagung besaß
und noch besitzt.

Mit gekünstelter Ruhe bezahlte Peter seine Zeche und ver¬
ließ erhobenen Hauptes und ziemlich sicheren Schrittes die Gast¬
stube.

Seine Melancholie und seine Verzweiflung , die ihn am
Mittag dazu gtrieben hatte , Vergessen im Trinken zu suchen,
war inzwischen durch die eifrige Ausübung dieses Geschäfts
und sein eben bestandenes „Abenteuer " einer übermütigen und
selbstbewußten Stimmung gewichen, die ihn vor der Hand nicht
an Nachhausegeben denken ließ. Als trinkfester Bruder Studio
setzte er seinen Bierbummel " noch einige Zeit lang fort , um end¬
lich. in später Stunde , schwankend den Heimweg anzutreten.

Er hatte indessen noch so viel Besinnung , beim Nachhause¬
kommen verhältnißmäßig geräuschlos zu Werke zu geben. Be¬
reits auf dem Flur entledigte er sich nicht ohne Anstrengung
seiner Stiefel und stieg auf den Socken die Treppe hinauf . Als
er an Gretchens Kammerthür vorüberkam , konnte er der Ver¬
suchung nicht wiederstehen, auf die Klinke zu drücken. Die
Thür ging geräuschlos aus

Als er eintrat , wandte sich die Gestalt der Schwester mit
einer Bewegung heftigen Schreckens vom geöffneten Fenster,
durch das der Mond seinen geisterhaften Schein ins Zimmer
warf dem Eintretenden entgegen.

Das hatte Peter nicht erwartet . Seine momentane Ver¬
wirrung machte ihn schwanken und schwankend, nunmehr völ¬
lig berauscht, trat er auf Gretchen zu.

„Mein süßes , heißgeliebtes Gretchen !" stammelte er und
versuchte, sie zu umfassen , doch Gretchen wich zur Seite . Dabei
siel der bleiche Schein des Mondes auf ihr Gesicht und übergoß
es mit einem erstarrenden Hauche. Wie sie so mit abwehrend
erhobenen Hunden dastand , sah sie einem Gespenst ähnlicher,
denn einem jungen Menschenleben.

Peter fühlte ein geheimes Grauen . Dann suchte er mit
scheuem Blick ihr Auge. Da traf ihn ein so entsetzter, empörter
Blick, daß er augenblicklich wortlos aus dem Zimmer taumelte.

Am folgenden Morgen erwachte Peter mit schwerem Kopfe.
Er besann sich nur mühsam auf die Ereignisse des vorigen
Abends . Bei der Erinnerung an die Scene im Schlafgemache
Gretchens stieg die Röthe der Scham heiß in sein Gesicht. Er
glaubte sich klar darüber zu sein, daß er durch diesen in der
Trunkenheit begangenen Schritt alle Achtung des geliebten
Mädchens verloren habe, und er war entschlossen, die Heimath
für immer zu verlassen.

Als die Stunde des Abschieds schlug, gab er sich absichtlich
keine Mühe mehr , das gelockerte Band , das ihn noch mit den
Seinigen verknüpfte , auf 's Neue zu befestigen. Franz Stef¬
fens that seinerseits nichts , um den Sohn zu etwas Derartigem
zu veranlassen , wenn nicht die Uebergabe der Familienpapiere
und des Vermögens Peters an diesen einen solchen Zweck haben
sollte. Daß der Scheidende die Papiere wortlos an sich nahm,
verstimmte auch die Mutter und hielt sie von einem weiteren
Versuche der Aussöhnung von Onkel und Neffen und Vater und
Sohn ab. So war denn der Abschied frostig und kurz. Am
liebsten wäre Peter gegangen , ohne Gretchen wiederzusehen.

Als er sich ihr näherte , sah er ihre verweinten Augen, die
sie vergeblich zu verbergen suchte. Sie wandte das bleiche Ge¬
sicht zur Seite und berührte seine Hand kaum , als er ihr Lebe¬
wohl sagte und mit bittenden Blicken ihre Verzeihung erflehen
wollte.

Peter ging . Es bedurfte seiner ganzen Willenskraft , um
gegen die auf ' ihn einstürmenden Empfindungen anzukämpfen
und das krampfhafte Aufzucken seines Schmerzes zu verbergen.
Als er, in eine Ecke des Eisenbahncoupee 's gekauert , die letzten
Häuser und Bäume von Wiefenlinden hinter sich verschwinden
sah, legte es sich ihm um Brust und Gehirn wie mit bleierner
Schwere.

V.
Peter Steffens war seit einem Jahre wieder in Berlin.

Aus der Heimath zurückgekehrt, stürzte sich der junge Mann mit
Ueberlegung in das geräuschvolle Leben der Großstadt , mit sei¬
nen mannigfachen Vergnügungen und Aufregungen — er wollte
Gretchen vergessen.

Aber trotz der häufigen und reichlichen Anwendung seines
in Wiesenlinden erprobten Beruhigungsmittels gegen seelische
Leiden, trotz Theater und Varietee und zahlreicher galanter
Abenteuer , denen er jetzt mit Vorliebe nachging — das verlore¬
ne Paradies in der Heimath stand immer wieder vor seiner
Seele.

Dann warf er sich wieder auf sein Studium , in der .Hoff¬
nung , die Arbeit werde ihm das heiß ersehnte Vergessen bringen.
Und wirklich empfand er sie als wohlthuenden Balsam , wenn
sie auch die Wund « seines Herzens nicht völlig zu hellen ver¬
mochte.

Auf dem Wege von der Universität nach seiner Wohnung
in der Karlstraße , war er eines Mittags eben im Begriffe , in
die Friedrickstraße einzubiegen , als er quer über die Straße
„Unter den Linden " eine junge Dame sich nähern sah. deren Ge¬
sicht ihn seltsam fesselte. Es zeigte ein zierliches Oval , dessen
feine, klare Blässe von einem leichten Rosa überhaucht war.
Aus ihren hellen, blauen Augen sprach kalter Ernst , der mit der
Jugend ibrer Eigenthümerin in auffallendem Widerspruch
stand, während der reiche Ausdruck um den feingescknittenen
Mund ihrem Gesichtchen etwas ungemein Liebliches verlieh, das
üppige, unter einem hochmodernen Hute hervorauellende Haar
war hellblond und nack der neuesten Mode aufgebunden . Ihre
schlanke. elegante Gestalt war von jenem Milieu der Vornehm¬
heit umflossen, das den Menschenkenner auch im Gewühl der
lasterhaften Großstadt die „Dame " erkennen läßt.

War auch Peters Menschenkenntniß noch im Anfangssta-
öium ihrer Entwickelung begriffen , er hatte doch die deutliche
Empfindung , daß dieses holde Wesen nicht zu verkennen sei.

Fortsetzung folgt.,

Grold -, Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

und Uhren verkaufe üurcu Ersparnis hohei
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langpässe3tl Stiege , a. d.Marktstr*

Mt  n iWk'm altem Gold mid Silber. ^

}Ujoloppljif(l)f0 Itflift
empfichlt sich zur Anfertigung

tadelloser Porträts
Unter Zusicherung prompter Bedienung , zu folgenden

Preifen: W

M. Spriestersbach
•> g ^ Vc & tcuQlstr «t § so 2R

Hilft '>- m ' 3 Stark
Wind m.  6 1»
W \  W . 5 ii
Wällt m  io

flcnfitildlc 3Mnadits4cfdii!iiftc.EHIL 1 E DIETZ,  Wiesbaden,
— — 4 Morivftraste 4.

_ , Empsieblt siet« das Neueste in Herr i-, Damen und Kindcr -Lchirmen . Kragen -, Manschetten , Cravatten
Vorhemden . Taschentücher. Hosenträger , Manschcttcnknöpfe . Hemdeuknöpfe, Glace . Militär - und etoff -Handsch«.,e . - Oberhemde» nach M aaß . .odellosecC.tz goranur..
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Reichslags-Verhandlimgen.
14. Sitzung vom 6. Dezember , 2 Uhr.

Da8 Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathsrische:v.  Thielen , Brefeld n. A.
-Zunächst wird ein  schleuniger Antrag aus Einstellung eines

Strafverfahrensgegen den Abg. Thiele (S .) angenommen.
Dann wird die Berathung über die Kohlen - Interpellation

fortgesetzt.
Handklsnunister Breseld  wendet sich gegen einige Aeiißerungev

des Abg. Richter. Staatliche Verkaufsstellen für Kohlen gebe 68 bereits,
natürlich nicht auf jeder Grube. Man werde gut thun, eS bei dem
bestehenden Zustand zu belassen. Daß das Centralbureau in Schlesien
unter seiner Leitung weniger an die Konsumenten verkauft habe, als unter
feinem Vorgänger, sei nicht richtig. Den Eintritt der fiskalischen Gruben in das
Syndikat halte er nicht für zrveckniäßig, da er dann nicht in der LageKnwerde, die Preise jo lange als möglich niedrig zu halten,unr erstdie Höhe zu gehen, wenn die Preise sich befestigt haben. Er habe
stets, so viel als möglich, die Interessen der Arbeiter berücksichtigt. Daß
in Bayem die Grubenbesitzer auf Grund des Berggesetzes geztvungcn
würden, neue Schächte zu eröffuen, möge richtig kein. Aber in Preußen
fei gegen die Grubenbesitzer nur aus dem Grunde ittcht vorgegangen
worden, weil sie aus freien Stücken gethan Hütten, wozu das Bergg-zetz
sie verpflichte.

Eisenbahnminister von Thielen  bestreitet , daß der Schweiz
billigere Kohlen als Bayern geliefert seien. Der Vorschlag des Grasen
Kanitz, nur den Händlern Ausfuhrtarife zu gewähren, die sich auf einen
bestimmten Verdienst verpflichteten, sei ganz undurchführbar. Arich
wüsie man berücksichtigen, daß ein großer Theil der Kohlen auf dem
Wasserwege befördert werde.

Abg. Sachse (S .) : Ganz unberechtigt sei der Vorwurf, daß die
Arbeiterstreiks an den hohen Kohlenpreisrn Schuld seien. Bon 430 000
Arbeitern hätten höchstens 20 000 8—14 Tage gestreikt; das könne auf
die Preise unmöglich Einfluß gehabt haben. Selbst während der Streiks
feien nach Lester-reich ungeheure Massen deutscher Kohle ausgesühch
ohne daß die Regierung dagegen Einspruch erhob. Ebenso unrichtig sei es, daß
die Arbeiter so hohe Löhne bekommen; die Arbeitsleistung sei in den letzten

Jahren uni 21 pCt. gestiegen, der Lohn nur um 13 pEt. Die Haupt¬
schuld au deu hohen Preisen trage das Kohlcnsyndikat, das die Produktion
einichränkte, um die Preise in die Höhe zu schrauben. Auch die Händler
Kälten an den Preistreibereien sich belheitigt, es bestehe auch ein Häudlerriug.
Jbi» liege der Brief eines Harburger Kohlenhändlers vor. de», vou dein
Kohleusyndikat die Kohlen entzogen wurden, weil er zu billig verkaufte.
(Hört! Hört!) Pflicht der Regierung wäre es geiveseu, die Kohleu-
aussuhr aiisznheben oder ivenigstcus etirzuschranken. Aber die schlesischen
Grubenbesitzer, die dein Ceutruin augehören, seien eben so schliinin ivie
das Syndikat. Herr Hilbck habe die Villeukolonien in den Grubenbezirken
gelobt. Aber auf der Zeche Hannover habe man beu Arbeitern für
die Kolonien 300 000 Mark abgezogen. Dafür könne man freilich den
Wohlthäter der Menschheit spielen, Billen banerr und Monarchen zu
Gaste laden. Auf vielen Gnlben niüßten die Arbeiter in Erdhütten und
Ställen wohnen, und man habe Lohnredllzir-uugcn vorgerrommen, obivvhl
die Dividenden vvn Jahr zu Jahr steigen. Daran seien auch Ab¬
geordnete belheitigt.

Präsident Graf B a l l estr em ersucht den Redner, nicht auf die
Privatverhältnisse einzelner Abgeordneter einzugehen.

Abg. Sachse (sortfahrend) : Die Abgeordneten vom Centrum
sollten auf ihre Gesiimiingsgenosien in Schlesien einwirken, daß sie die
Vorschriften der Bergbehörden besser beobachten. Wenrr das Centr-um
nicht die katholischen Bergarbeiter hinderte, mit den anderen Bergarbeitern
Hand in Hand zu gehen, wäre die Lage der Bergarbeiter schon lange
eirie viel bessere. (Oho! im Centrum.)

Sächsischer Buiidesrathsbevolliiiächtigter Fischer:  Die sächsische
Regierung habe gleich beim Auftreten des Koklenmangels alles geihan,
um demselben enlgegenzutreten. Einkaussgenossenlchaftenseien auf ihre
Anreguug gebildet, Frachtvergi'mstiguugen gewährt worden. Streiks
würden häufig aus dem Grunde ms Leben gerufen, um einen Kohleir-
mangel zu erzeugen und dadurch einen Dnrck auszuüben.

Abg. Ga mp (Rp.): Das Kohlensyndikat wirke nützlich, indem eS
die Kohlenpreise regulire und zu große Preisschlvankungen verhindere.
Die Höhe der Kohleirpreisesei nicht auf die Maßnahmen des Syndikats
zurückznsühren, sondern auf die allgemeine Lage des internationalen
KohlenmarktS. Es sei zu wünschen, daß der Staat in Oberschlesien ein
Kohlensyiidikat gründe und in Westsaleu Gruben erwerbe, um einen

Einssuß auf die Preisbildung zu erlangen. Daß das nM ..
sei, beiveiie die Betheiligung des Staates am Kaltst„,dAA?
Freilich müsse auch der Staat die Produktion in geivisien Grenzen
mit Rücksicht auf die Arbeiterfrage. An der oberschlesischen
könnten ganz gut galizi'che Arbeiter verwendet iverden; eine UcbetfluthtSS
des Landes mit fremden Arbeitern sei darum nicht zu befür-chten. $2: '
preußischen Regierung könne der Vvrlvurs nicht erspart werden, daß sl
durch allzu strenge Absperrung der ausländischen Arbeiter die Kohle2
noth gesteigert habe. Die Erörterung der Kohleunoth in der
babe gleichsalls wesentlich dazu beigetragen, die Krisis zu steigern.
Verhandlungen des Reichstags mögen dagegen zur Beruhigung beitvaoeiL
Ein Kohlenausfuhrverbot sei nicht angängig.

Haudelsmiuister Breseld  bemerkt, daß der kominissionsweise
trieb ver Kohlen nicht möglich sei, sämmtliche Bergbehörden hauen sich
dagegen ausgesprochen. ^

Abg. v. Czarlinski (Pole ) : Alle vorgcschlagenen Mittel q*
nügten nicht, die Kohlennolh zu heben. Eirr Gefühl des Neides fab
ihn ergriffen, als er gelesen, daß der frühere Generalaouverneur von
Warschau die Kohlenhändler zu sich kommen ließ und ihnen die Prellediktirte.

Aby. vr . Pachnicke (steif. Bg.) wünscht, daß die Regierung dem
Hause ein Bild von der gegenwärtigen Tarislage gebe. Ein Ausfuhr,
verbot für Kohlen sei mit den Handelsverträgen unvereinbar und würde
zu einem die Industrie schwer schädigenden Zollkrieg führen. Eine Ver,
staatlichung des Bergbaus, wie sie die Sozialdemokratie fordere, sei nur
ein Schritt weiter zur allgemeinen Verstaatlichung der Produktion.
Auch würde eine Verstaatlichung des Bergbaus keine Verbilligung der
Preise bringen: die preußische Eisenbahnvenvallung habe ja auch keine
billigen Pcrsonentarife eingeführt. Für das Kohlensyndikat wolle er
sich nicht echausfiren, dasselbe suche eben so viel zu verdienen, a'.z
es mit Anstand könne. Die Preise würden von dem Angebot und der
Nachfrage regnlirt. Hoffentlich würden die Konservativen nicht nur der
Kohlenvertheuening, sondern auch der Brodvettheuemngentgegentrete«
und sich über alle  Sonderinteressen hinwegsetzen.

Hierauf vertagt  sich das Haus auf Freitag 1 Uhr. (Rechnung*
fachen und Fortsetzung der heutigen Besprechung.

Zu verkaufen:
Dillen. HerrschastSbäuser, Pensionate, sehr flott gehend. Hotels

und Wirkhschaften.
Geschäftshäuser für Schreiner, Metzger, Bäcker, Kutscher usw. in

allen Stadttheilen.
Ein Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Häuser

werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Bauplätze und Grundstücke. letztere zu Speculation geeignet,

durch die Immobilien -Agentur 4557

Mathias  Feilbach , jtlikolfljßmf!« 5.
/LckhanS Gasttvirthslhaft . 3 u. 4 Zimmer , Wohnungen

Anzahlung 8000 SKI., Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage
abtheilungshalder zu verkaufen durch den beauftragten Agenten

Joh . PH . Kraft . Bleichstr. 2. 2.
L^ aus mit Thorfahrt oder Laden, Ladenzimmeru. Werkstatt

2 u. 3 Ziininer-Wohnungen, für nur 50000 Mk. be
4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in bestem Zu.
stände und remirt 3500 Mk. Mielhe. Näheres bei

Kraft . Bleichstr. 2. 2.
/LAaftwirthschaft mit gr. Räumlichkeiten, Kegelbahn. Garten-

wirthschaft, ohne Concurrenz, rentirt 2000 Mk. frei, Brauerei
leistet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verlaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2, 2.
CT} enef Hau - mit 2 großen Läden, großem Keller, Lagerräume,

ö gr. Zimmer, Bad, elektrisches Licht im Stock, in der
Nähe des NonnenhofS, sehr preiSwerth zu verkaufen ober gegen
Bauplätze einzutausche.n. Auskunft und Pläne durch

Kraft , Bleichstr. 2, 3.
Li^ anS mit Laden großem Hof u. Lagerräumen, mit einem

vorzüglichen LandeSprodukten».Flaschenbier-u.Wurst.Geschäft,
wegen Krankheit für 52000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung mit
Geschäftu. gr. Inventar zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 3. 2.
^i ^ anS für Weinhändler in der unteren Adelheidstraße mit

5 eleganten Zimmer-Wohnungen wcgzngshalbcr zu ver¬
kaufen durch Kraft , Bleichstr. 2, 2.
HĤ eueS HauS Bismarckring. 3 mal 4 Zimmer, Bad, vorn
erV  u . hinten Balkon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2. 3
CT̂ eneS 4ftöckige - S Zimmer -HauS . vorn und hintenW  Garten, Lage Westviertel für 40000 Mk. zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 2.
/Lirkhauö für Metzger, mit Stallung, Futterraum, alle« vor-

Händen, hat 2, 3 und 4 Zimmer-Wohnungen, elektrisches
Licht, Leucht« u. KochgoS, vorn und hinten Ballon, mit einem
Ueberfchuß von 1500 Mk., zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2, 2.

Zu verkaufen.
Rentabl . Etagenhaus , 7-Ziminer.Wohli»naen. Rheinstr. vor.

gerückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
«durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 30.

Rentables Etagenhaus , Kaiser Friedrich-Ring, weches eine
Wohnung von 5 Zimmer frei rentirt, fortzugShalber billig zu
verkaufen durch Wilh . Schiißlcr , Jahnstraße 30.

HauS . füdl. Stadttheil, Thorfahrt, großer Hofranm, Werkstatt,
für stden Geschäftsmann geeignet, rentirt eine 4-Zim.-Wohn.
und Werkstatt frei. Kleine Anzahlung

durch Wilh . Schiistler , Jahnstraße 36.
HauS , Mitte der Stadt, 2 Läden, größerer Hofraum, große

Lagerräumeu. Keller für jedes größere Geschäft geeignet, auch
wird ein HauS in Tausch genommen

durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.
Etaaen -Villa (Hainerweg), mit schönem Garten, besonders für

einen Arzt passend durch Wilh . Tchüstler , Jahnstr. 36.
Villa . Mainzerstraße, mit schönem Garten, sowie eine solche

Viktoriastraße durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.
Billa , nabe der Rhein- undWilhetmstr., mit 8 Zimmern, Bad

sür 48.000 Mk.
durch Wilh . Seh Uhler . Jahnstr. 36.

Villa , am Nerothak. 15 Zimmer, Bad. schönem Karten, billig
feil durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.

HauS . Elifabrthenstr., in welchem feit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, 10,000 Mark Anzahlung

durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 36.
HauS , ganz nahe der Rheinstr., 4-Zimmer-Wohnungen. beson¬

ders für Beamten geeignet, kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten , Pianiuoö . 100t

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis

Übhattungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, Mellm-Iung, GOgajsr 12.

Taxator und Auctionator

Die Imiinidilitil- ttu) fWchcken-AMtiir
von

J . &  C . Flriucnich,
Hellmundftraße 5J*,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häuser». Villen, Bau
platzen, Vermittelung von Hyporhekenu. s. w.

Zwei sehr rentabl. Häuser , Nähe AiSniarck-Ning, ,owie
versch. Häuser mit Stallung , westl. „. füdl. Slabithcil zu ver¬
kaufen durch I . & E Firincnich Hellmundstr. 53.

Ein EckhauS . Milte Stadt, beste Lage, mit oder ohne Ge'
fchäft zu verkaufen dnrck»

I . 8? C Ftrmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Geschäftshaus mit verschied. Läden und Bäckerei,

Mitte Stadt zu verkaufen durch
I . L? C . Firmeuich , Hellmundstr. 53

Mehrere sehr rentab. Häuser mit und ohne Werkstatt,
westl. u. füdl. Stadtheil zu verkaufen durch

I . & ©. Firincnich . Hellmundstr. 53.
Ein neues mit allem Tomfort der Neuzeit auSgestatteteS

Etagenhaus mit Nutzgarten und Bleichplay zu verk. durch
I . & C . Firmeuich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Dillen mit Gärten, Emser- u. Walkmühlstraße
im Preis« von 56—65 u. 95000 Mark zu verkaufe,« durch

I . &  C Firincnich , Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus . 90 Rth. Terrain, Nähe des Waldes, für

50,000 Mk., ein Landhaus , 77 Rth. Terrain (Bierstadttrhökie)
füi 40,000 Mk., sowie versch. größere und kleinere Hänscr mit
Gärten u. s. w. in Eltville zu verkaufen durch

I . &i C . Firincnich , Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser mt Wirthschaft in sehr guter Lage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirthschaft, außerhalb, zu
verk. durch I . &  6 . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl PeustouS - und HcrrfchaftS Villen in
den versch. Gradl- ». Preislagen zu verkaufen durch

- I . 8S  C . Firmeuich . Hellmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien , sowie Grnv - '

stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu otrfaufen dwech
I . 8(  C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

jjj MlidkN-AilSillt
M Walkmiihlstr . 13 . . .

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
" Körbe jeder Art und Größe, Bürstenwaaren . als: Besen, ü
ft Schrubber. Abseife- und Wurzelbürsten. Anschmierer, Kleider- und 0*
[N| Wichsbürsten rc., ferner: Fntzmatten . Klopfer , Gtrohseile rc §

Kliiliitii-ijkjMI
Emserstr. 81 . ^

zz Nohrfltze »verden schnell und billig ncugcssochreu. Korb
ft Reparaturen gleich und gui ausgeführt.
Aj Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und

zurückgebracht.

CU- ft
69o [h]

“ i,b“ K

Winterstation
für

Lungenleidende
Nordrach , (bad. Schwarzwald).

8455 Sanatorium Dr . Heltlngar.

Große Auswahl
in

'tffndreasmarfo
Postkarten.

Und. Kechtotd&Co.,
Luisenstraße 33. S081

Zum bevorstehenden We ' hnaohtsffsst
bringe meine Specialiftäten i

In- u . Ausl . Schmuck - u.
feine Lederwaaren

!n bekannter Güte u. billigsten Preisen in
empfehlende Erinnerung . 4886

Ferd . Mackeldey,
Nassauer Hof , Wilhelmstr . 48a

NB. Ab 1. Dezbr . bewillige anf die bestehen¬
den Preise 5 Prozent Rabatt per Gasse.

Schenken Sie
!>] zu Weihnachten:

100 Vlsltenkartan . von 1.00 Mk. an
SA  100 Neujahrskarten . „ 1.20
^ 100 Briefbogen mit Namen „ 3.00

»» »»

i
Druckerei des

Wiesbadener General *Anzeiger,
Mauritiusstrasse 8.

m
Neu ! Neu!

Elektrische Lichtbäder
t- in Verbindung mit Thermalbädern -f

(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)
ärztlich empfohlen gegen

Gicht,Rheumatismus.Diabetes,JschiaS.Jnstnenza, Nerven«,Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Douchen (Aachener Art). Bäder«

Abonnement , gute Pcuuon empfiehlt
II . Kupke,

„BadhauS zum goldenen Roß ',
487 . Goldgasse 7.

ELa8tDii einenGarten?
Versäume nicht, Dir eine Probenummer des reich

illustrirten „Erfurter Führers im Gartenbau'
kommen zu lassen. Derselbe erscheint in Erfurt beim
berühmten„Blumenschmidt“. Bringt viele praktische
schläge. Probenummern werden gern umsonst geschickt*

Bienen -Honig
(garantirt rein)

.-es Bieuenzüchter -Bereius für Wiesbaden
und Umgegend.

Jedes Glas ist mit der „VereinsPlombe"  versehen
Alleinige Verkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Quint , am Markt;  in Biebrich bei Hof- Eondil«
C. Machenhemer , Nheinflra? M
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'■olinungs-Gesuch

AkfMMll.
,„tbeil« im Jabre auf Reisen,
in der Nähe deS Bahnhofes

»..bi« möblirt «S '

m Zimmer
Offerten erb. unter

p . 3565 an die Expcd. ds.
,k4._ -—
jT& c jucht ein nngenierieS

^rrimmer. Off . erb. sud A.
5004 a. d Exp _ _

4 Zimmer _

U -T̂ rt. 24. lide Rlehmr. (iiiewbau), sind Wohn. v. 4u . 5Z.
? Bad u. all. Zub a. gleich od.

-jH v>". N. im Haufe selbst, 1. Et.>at. s 1 ,
A. Sülck

S Zimmer ._

Aevricherstr. 19
,6 .ine Wohnung. 2 Zimmer nebst

und Keller auf L Januar
;n veril' icthen._ 0Ü,IL

Sounciibtts m uchü' n̂ Woh'.
runai. l . ©t. p. 1. April z. »trniictb4ioo

1 Zimmer.
1» , Part .. ^

mbblirte Mansarde an einzeln-
Stefan zu venu 48,4
^chwa «v<,ch«rstr 22 üfarun*
V kaus. zr> >Man , zum 1 Dez

später zu B/rwictbcn. olJy

Mödtirte Zimmer
ildftrastc 22 H-nierh . Pari.
erhall ein ausländ. Arbeiter Stofl
b LogiS i)ü98

.̂ - rankcnstr 23 kann 1 anm
iV i. Mann oder Mädchen möbl.
$Toni. erb

Frankepstr. 26 , 1,
- mSbl. Zimmer zu verm. 2735gut mi

§
mz
I

j .̂rtuilö- lladiiufiö. |
Anzeign, filr diele Rubrik heilen wir Bi*

11 Uhr Vormittags
in unserer Exveeinon einzulieiern.

Liellen-Oesuchc.
Ein junger Mann,
21 I .. wünscht zum 1. Januar-
Stellung für Küche und HauS.

Gefl. Offerten erbitte postlagernd
unter W . R . 88 , Drebkau
Prov . Brandenburg . 3554

Jinlgkr Kaufmami.
seither Filialeleiter , wünscht irgend
eine Agentur oder Vertretung zu
übernehmen. - Off . a. d. Exped.
ds. Bl . unter B . 5044.

Offene Stellen.
Männliche Personen

eüniuubftrafic 18 , 2. St.
erhält ei« junger Mann Kost

LogiS._4355

Hiiiuitinsöt. 8. 2
dübslb«i&̂ t Zimmer zu verm. 4600

uanienjir. 82, Hly. 1. St . dkl
' Müller er. 1 od. 3 reiul. Arb.
Logis m. od ohne Kost 4970

iehtstr 10 , 1 öl . I waruirS.
möblirte» Nianjardezimmer zu

»nmicthcn. 5088
Lieg. möbl. Salon n. Tchlafzim.

au feinen Herrn od. Dame a. fof.
j» vm. Näh . Rheinstr. 52,1 . 4938

lim mövlirtcs Zimmer mit
Soft zu verunelhen Schnlgaffe 7.

Wchgerei. 4952

Schachtstr. 5 NF-
Lrbeiter Schlafstelle erhall. 5127
MleUriystr . 22 kann l lern!"

Ardelter Schlafstelle mit
fotjte erhalten._ 5064
(Jin jünger reinlicher Arbeiter
~ erhält Kost u . Logis [5138
Westendslraße3, 2. Sneqe lintS

Ä^ lestcndstrahe 17 , pari.
Pr 2 möblirte Zimmer zu

Rrmietben._4843
Merk stillten etr.

Oranienstraße 31
^vße, Helle Werkstätke mit kleiner
Dachwohnungober beide getrennt
'afort zu verm. Näh. Hinterhaus

_ 5306
Altrcfol . hell u geraum., per

anuar evt. später z v», Näh.
aubach. Echwalbacherstr.3 5125

istenbnrgstr . 4 Groste
Werkstatt zu vermietden.
* park._ 2992

StQflmtn füt 8 W erbf u
VlUUUUy Futierraum , evtl,
. ^.agerraume zu verm Eleonore»
S » 4. Part. _4936

1. Nkglkin
^ranienstraffe 3 , I St.

Agentur für f
fiutnoüiUett,
Hypotheken,

^jänaitjirmtgcn
, Itipoilirkcngtliirt
8g Höhe, zu 4 '/. vTt . bi«

Privaitaxe . Auskunft
^ »tgeltlich. 4838
im  2ae . Krupp.

W8 zum „Deutschen HauS",
Hochstälte 23,

Tüchtige

Zchlllttsisetzer
sofort gesucht.

Wiesbadener
General -Anzeiger.

WieSbaVe ver Generat -Anzetger. _ __ l ;>. Jahrga ng Nr . 286,

Die nützlichsten Weihnachtsgeschenke.
Singer Sfäliinaschinen " " " "

sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.

Singer Mäi > n, » -8eiiinen LL " " 6i' " "

Singer BfäliniHSClllneil sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer.

Singer ]BiälliIi & & dlilÄdl sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

Kostenfreie Unterrichtskurse in allen häuslichen Näharbeiten wie in Moderner Kunststickerei.
Lager von Stickseide in großer Farbenauswahl . Elektromotoren für einzelne Maschinen zum Hausgebrauch.

ühmafchinen Uct-.Kes.Pari » 1900

„Grand Prix“
Höchste Auszeichnung, Wiesbaden , Marktstrasse 34. 5147

Mädchenheim
und

Stellennachweis
^chtvaldacherstraste LS II.

Tcfort u. später gesucht: Allein-,
Havo-, Zimmer- u . Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zartnerinnen .Kindermädchen.

HL . ' Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

I ». Gelsser , Diakon

lugfiiöliflje Arvkltkl
nicht über 18 Jahre alt — finden
gut bezahlte Jahresstellen.

Champagnerfabrik
Biebrichcrstraste 27,

4847_ Wiesbaden.
(^ „ gendl. Arbeiter u Arbeiterinnen
■yj  für dauernde , lohnende Be.
schästigung gesucht. 5032
Wiesb. Staniol - u. Metallkapsel.

Fadr -.k A . Flach , Aarstr . 3
Redegewandte Herren als

Reisende u. Colporteure f. Büch' r,
Bilder und Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
4502 Frankenstraße 23, 1 l.
Verein für unentgetttichen

Ardritsnaliiiiitis 73
im Siathhaus . — Tel . 2377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen,

«btdeilnng für « änner.
Arbeit finde » :

Buchbinder
HerrschaftS-Äärtner
Stemdrucker
Schneider
Schuhmacher
Wagner
Lehrling: Schneider, Spengler,

Schlosser Tüncher
HerrschaflSdiencr
Krankenwärter

Arbeit suchen:
HerrschattS-Gärtper
Kaufmann
Koch
Tapezierer
Hausknecht
Einkassierer
Krankenwärter
Masseur - «
Badmeister.

Weibliche Personen.

Verkäusenn
zur AnShülfe gesucht. 5062

Wilhelm Piltz,
_ Webergasse 37.
Li « tiictit . Mädchen für Haus-
" und Küchenardeit sofort gesucht.
2340_ Plallerstr , 16.

Arbeitsnachweis
für Krauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen -Vermiltelung

Telephon : 2377
Geöffnet dis 7 Uhr Abends.

Abthtilung I . f. Dienstboten
und

Arbeitermneil.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder».

Zimmer - u . Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz . u. Monatfraueu.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
fofoct Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen
Abthetlung ll . für feinere

Beruföarten.
vermittelt:

Kinderfräulein u. -Wärterinnen,
Stützen , Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern.
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnen u. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Eprachlebrerinnen. _

«in.griBiuiittlrfliiiÄ:
i,Ut besuchten Restaurant ober sonst.

Saalbau &‘ ( ÖlU *bCt *OltC
übernehmen. Zu erfragen in der
Expedition dS. Blatte - . 5046

Ilrinnt -Mittags u. « bend.
PllvUl ' tisch M. 1.20 empsiehlk.
Offerten unter dl. Q.  100 an den
General -Anzeiger zn r . 4819

Empfehlungen.
werden schön u . bill.
ausgarnirt 3302

Walramstr . 25 , 1.
Eine Näherin empfiehlt sich

im Ausbeffern . Siopsen u. s. w.
für Kleider und Weißzeug. Näh.
Schwaldacherstr. 65. 3 St . 4981
£. 44*1 —loecben  überzogen,
^trslVMk reparirt und neu
angefertigt. 4625
Frau Fischer , Steing . 20, Frtsp.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt
stempel, in allen Breiten , liefet
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säminliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlaeh,
Lchwalbacherstratze 19

Schmerzlose- Ohriochstechengratis

Im - Panorama
Mauritiusftrahe 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neue Reise.

Diese 29oche vom 3. bis
8 . Dezember:

Orienlreife des Deutschen
5laiscrpaareS.

Konstantinopel. Jaffa . Jerusalem,
Bethlehem, Damaskus rc.

Eintritt 30 Pf .. Kinder 15 Pf.
Abonnement.

Täglich geöffnet von Morgen « 10
bis Abends 10 Uhr. 4808

Trauringe
iesert dar Stück von 5 Mk. an

Keparatnren
in sämmtlichen Schmnllsachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster AuSfüdrung und
allerbilligsten Preisen.

F. lieliinana Goidaraeitär
Langgaffe 3 l Stiege.

682  Kern caden.

Iäüffe lind Verkauf
Doppel -Ponny ni. complettem

Geschirr und Wagen bill. zn verk.
4447 Saalgaffe 14 i. L.

Einspänner stlberploti. Pferde-
geschirr billig zu verkaufen.
4448 Saalgaffe 14 i. L.

2 neue Küchentische
billig zu verk. 5048

Näh . Steiugasse 31, Part.

Viehsalz
(Abfallsalz) billig abzugeben.
Chemisch- Werke vorm. H . « . E-
Sllbert . Biebrich. 339l4?&nrz Roller u. Wrivchenz.verk.

Moritzstr. 36. Winhschast. 4849
Zu Weihnachten:

1 Puppenstube , 1 Puppenküche.
1 Puppenkochmaschine, 1 Puppen¬
wagen mit Beuchen u. Puppen,
1 Puppenserviertisch, 2 Service
dazu und 1 Sstiaukelpferd. sämmt»
lich neu, auch 3 Kinderbettstestenzn
veikansen. Wo ? lagt die Exp. 5133

(fme Ziiytr. Ä .T « '
kaufen. 51S

Platterstraste 4 , Part.
Gebe , « toi,fairen und gcbi\

Bretter zu kaufen gejucht Blücher-
straße 18. Hth. 1. 012fi

Jlapier . Schuhe , lauft Fuchs,
V Schacht«! . 6. Best. d. K. 45 ;r1 l

Anzündeholz
liefere frei in 's HauS , gut trocken
und fein gespalten, pro 100 Pfd.
2 .20 Mk. 4743
Dhr . Knapp , Gcdanplatz 7.

MvttlttSt II . faulst
31 * irtL wird per Karren ge.
LtttSr liefert. 4815
i - a » I . Albrcchtstr . 41 . Htb. p.
. Kleines , solid gebautes

Landhaus
mit Garten etc . unweit von hier, an
solid. Käufer günst. seil. (Gelegenheit
für pens. Beamte , bess. Handwerker
etc. Näh . erlraql . i. d. Erved . 4742

Altts tzold ll . äillicr,
kaufe stets z. höchstem

MMlZkll Preis . 4977
Ä . Görla « . 16 Metzgergosse16.

An u . Verkauf
von Herren - u Damenkleidern 8
zu reellen Preisen . 4978 —
A . Gttrlach , 16 Metzgerg. 16 g

Dikls Suttcrliiriien
15 u. 10 Pf . per Pfd ., von 20 Pfd.
an Zusendung i»S HauS.

Villa Pomona,
3319 Jdsteinerstraße . gef

Proben in der Görtnerwohnung . AL
cilracklv . Stahlst . Bilder , pol-
-V Muickielbctt zu verkaufen.
Helenenstraüe 16. 1. St . l. 4173

WntsffiGi ' mäntel,

Ueberzieber . Joppen in großer
Auswahl sehr billig . 49 <9

A . Wöplach,
1 « Metzgergasse 16.

1 Seegraö -Matratzr , gebraucht. ^
1 Nachttisch. 1 kl. Spiegel . 4226 V
Hellmundstr . 37 . Mittelb . 1, rechts

Wir zahlen für

Allxiuk
Kupfer , Messing , sowie summt-
liehe Metallubfälle die höchsten
Preise.

A . Baer L Co ., Jahnstr . 6.
Metallhandl . 4893

Allrs Gold uni ) Silber
kauft zu reellen Preisen

l«'. Lehmann , Go 'darbeiter
Lonaoasse 3 . 1 Stieae

Cocoslanfer . Mtt ^
sow. eine Bogclkecke n . Käfige
bill zn verk. Blücheri'tr . 11.3r . 4962

i . amceltaiaicu = binriutui,
Divan n 2 Scffel . Mk . 140

Friedrichstraße 50 . 1. Stg . rechts

Günstige d
Spekulation.

Bauplätze zu verkaufen, unter
18 bis 20 Stück die Auswahl.
Grenze von Dotzheim nach WicS-
dadeu, nahe am Bahnhof , sehr
günstige Bedingungen . 3553

Fabrikant Ad . (Krim « .
Dotzheim am Bahnhof.

Geschtad)leteS Geflügel, be»es
Weihnachtsgeschenk. 478/366

Bratgäitfe
gemäst. ans Fleisch8—9 Pfd . M .450.
fette Gänse in. gr. Leber 10Pfb . M .6.
10 Pfd .Puten (Indian ), Poularden.
Suppenhühner od. Enten M . 5.80,
10 Pid . Brathahnen nd. Brathühner
M . 5.30 srco. jed. Post. Beipackuiig
frei. Versand grg. Nach». Petro-
Uits $t  Pantits , 'Wcrschetz, llng.

«ehr geehrte Dame.
Wollen Sie Ihrem Herr » Gemahl,

Bruder,Valer rc. eine rechte Weih-
nachtSfreudc bereiten? Für nur
1 Mk. erhalten S >e ein ganz neue«,
reizend, u prakt. Geschenk, das jed
Herrn mehr Freude macht, als sonst
elwaS, wofür Sie d. 5fache auSgeb.
Verl. Sie sof. illust. Prospekt von
Patentt ' erwerht . (Gesellschaft
Wolsstcin P . (Nückmarke beifügen).

Dr . Mellinghoff ’s

Cognac-ie Likör-Essenzen,
i Fl . 75 Pfg.

zur leichten u . schnellen SklbstherstelllMg Don

Iubereituna für Jedermann

höchst einfach.

Cognac,
Rum,
Arrae,
Bkncdietiner,
Pseffermünz,
Kummer, jeder Flasche beigcgeben
und aller anderen bekannten Liköre werden überall gern gekauft
und immer wieder als die besten erkannt.

Man achte beim Einkauf auf den NamenSzua Dr . F . »
Mellinghoff und hüte sich vor meist minoerwerthlgen
Nachahmungen. ^Ds » Ä 0 ®.,
Essenzen -Fabrlk , BÜCKEBURG.

In Flaschen ä 75 Pfg . zu haben in Wiesbaden be,
Carl Brodt . W . Graefe , ür. C . Kratz , Frdr . Nompel
Qtto Liebert , Fritt Bernstein . Drogerie „Sanita * “,
81. Cray u. W Schild . 3o67

Für Älrbeiter!
Arbeitsbosen von 1,50 Mk. an, Englischleder.Hosen in weiß, grau,

eist und dunkel von 2 .50 Mk. an . Knaben .Anzüge von 2 Mk. an.
anderen Sorten ArbeitShosen, Sackröcke, blauleinene Anzüge, Maler-

ezierer- und Weißdinder -Kiktcl, Hemden, Kappen, Schürzen -r
stehlt billigst , 4703

Heinrich Martin,
18 Mttzgcrgaffe 18

2297
llrogen - Mandlung

A. Berling , Apotlieker,
Wiesbaden . Gr Burgstraste 12 . Telephon No. 822.

^oaen und Chemikalien — Mineralwasser -Anstalt und

TG TD

«GTT

weihnachtrprämie
für unstte Ablnintntku.

Äls diesjährige Weihnachtsprämie für unsere
Abonnenten habe » wir zwei  Werke speciflsch
nassauisclicn Oharacters ausgewählt,
welche sich infolge ihrer gediegenen Reichhaltigkeit
und des billigen Preises wegen ganz vortrefflich als
werthvolle Weihnachtspräselue eignen.

Es sind dies

Roth, Nassau'g gimfon und Zagkn
Erster Thcil : Taunus unö Main
Zweiter Nlreingau unö Trhein
Dritter „ Tasin unö Westerwalö

uno

Roth, Geschiilitk der StMMMÄkit
Beide Werke sind elegant gebundm , jedes über

600 Seiten stark und kosteten im Buchhandel bisher
7 resp . 8 Mark , für unsere Abonnenten jedoch

4 Marknur
für jedes Werk. -

Probe -Exemplare liegen in unserer Ex¬
pedition Mauritiusstrasse 8 zur Ansicht aus.

Bestellungen erbitten baldigst.

Verlai des Wiesbadener General-Anzeigers
AmtS -Blatt der Stadt Wiesbadm.

'
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MkniirWkilMchts- . ,
SOkilKc. &© \ 4 e ^ Ro<

*■ r

Willi. Träten, *~»y*
nnn r u 1

photographischen
Aufnahmen

jeder Art.
-♦-

Vergrößerungen n«ch
zedem Bilde.

Kohledrucke.

Portrait Postkarten.
3592

Wlrgr. Atelirr
und

Pergrößeriirigs-Anlialt
WIESBADEN

Oranienftraße 21
vis -a-vis dem Gericht.

Portraits bis
Lebensgrötze

m

Schwarz, Aquarell,
Oel u. Pastell.

Prompte Lieferung
bei billigem Preis.

MARKE PFEILRING.

NurdieMarke,Pfeilring1
gib « Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur
„rrilllSHS “ Si6a©Sla-Ssesja
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin-Fabrik dartinikenfelde.

Zwei fdiöae
Miisitjkllieltkii
1 zwettbür. Kleidcrschrant (nußb.

pol. ), 1 prachtvolles Herrrnschrcib-
bureau , Berncow mit Spirgrl-
Schreibkommode, 1 Sopha u. zwei
Sessel 75 M , 1 reich geschnitztes
ttußb. Büffet , Waschkommode mit
Marmorplatte 45 M .. 1 Spicgel-
schrank 95 M ., 1 neues Fahrrad
mit allem Zubehör 115 M.. 1 pracht¬
volle (Mahag ) Waschkommodein,
weiß. Marmorplatte , 1 Sopha,
(brauner Rips ). Pfeiler . . Sopha-
u. klein. Spiegel . Auszieb-, Sopha-
u .4eckigeTische. Klkiberstock.lHanb.
Nähmaschine, 1 vallll. Bett 25 M .»
Stühle , 2 Klappsessel. 1 Küchen-
schrank, Anrichte. 3 Oelgemälde,
Regulatoruhr u. s. w. werden aus¬
nahmsweise billig ansverkaujt . Näh.

Albrechlstraße 46,

bester. Fabrikat,

von Dik. 1.50  an,
empfiehlt 433.

Frans Flössnsr,
Wellrihllratze 6.

im Laden. 4982

PianinoS . schwarzu. Nuß-
bäum , Fabrikat UrbaS u. Rciß-
haucr in Dresden , billig zu verk.
Gebrauchte Instrumente werden in
Zahlung angenommen. Näheres
Schwalbacherstraßc 11 , Bäckerei
UrbaS . 5025

Kautschuck-Typendruckerei:iVa.»
Schönstes Weihnachts -Geschenk !! ! Verl . Sie Preisliste.

Monograinui-
Petscbafte.

Säuberet aus¬
geführt

per Stück
1.50 Mk.

Ausführung heraldischer Arbeiten : Trooken-
pressen , Petschafte ,Steingravimngfen eto.

Moderne Petschafte in grosser Auswahl.
Alle Gravirarb eiten.

Graveur 15 « Ciötzen , Stempelfabrik,
Langgasse 45 , I. Etage.

-■■̂ = Telephon 242V . .—  4327
Aufträge für Stempel werden am gleichen Tage erledigt.

Nützliche
Weihnachtsgeschenke
in allen mögl. Wvllwaaren als : 1 großer Posten Jagdwesten
u. Arbeitswämse, doppelt gestrickt, von M. 1,18 an, in reiner
Schafwolle, sowie in Handgestrikt, schöne Muster M. 5 u. 7,
in extra feiner SeidenwolleM. 8 u. 9. Unterhosenu. Jacken
Hemden in Biber, Normal, und Sport , von M. 0,80 an
bis zu den feinsten. Hübsche Damen-Röcke vonM. 0,80 an,
bis zu den feinsten (handgestrickten). Mützen, Cappotten,
Handschuhe, Tücher und Shwals von M. 0,20 an. Knice-
wärmer, Leibbinden, Gamaschen, Kinderkleidchen und Jäckchen
in großer Auswahl, zu billigsten Preisen. Mehrere tausend
Pfund Strickwolle, in allen Farben, sehr stark und weich,
10 Loth nur M. 0,39, extra fein per LorhM. 0,06 und
0,08 nur im Woll - und Handardeitsgeschüst von

Reumann.
Wiesbaden.

Marktstr. 33 , Ellenbogengafse 11.
Wegen Umzuges nur Ellcnbogcngasse Ausverkauf. 5110

Passende

Weihnachtsgeschenke!
Zurückgesetzte Ttosse nnd Reste (nur bessere Quali-

üt) für Anzüge. Paletots und Hosen werden unterm Selbst-
rostenpreis abgegeben.

Auch werden von diesen Stoffen unter Garantie tadel-
osen Sitzes gewünschte Kleider sehr billig augefertigt.
,095. Gebr . Weiher,

Bahnhofstratze 10.

Liaminil Mehl rtiVmfeinstes aller Blüthcn-
n. Lonfeetmehle,

bei 10 Pfund

Feste-. Kucheumrhl ,7Tu «T *«»
C. F. W. Schwanke , Schwalbacherstr. 49 , Telephon 414,

_ gegenüber der Emser- u. Plalterstr. _

Stein Schund!
Nur prima Kernleder schnellste Bedienung.

Herren -Sohlcn n. Absätze von Mk. 2 00 an. Damen-
Sohlen u. Absätze von Mk. 2 .— an. Kinderarbeit nach Größe.
4999 Walramstraste 18 an der Wellrivftratze.

Ad,erstratze » 4 . iitHtllM Ilel -KllllftM Kl. Kirchgasse 3
Helcnenstratze 2 Ecke Bleichstiatzc.

Qfferirt:
Feinstes Confektm hl per Pid . 15, 18. 20 Pfg.
Neue BollhLringe 5 . 7, 8 Pfg . per Stlk.
Schwedisch Feuerzeug per Packet 8 '., Pfg .,
Petroleum per Liter 16 Pfg.
7 Pfg . größte Holzschachtel-Wichse 7 Pfg.
40 Pfg per Schoppen feinstes Salatöl 40 Pfg.
60 Pfg . per Schoppen seinsleS Tafelöl 60 Pfg.
10 Pfd .-Eimer -Gelee , 90 Pfg.
Salz per Pfd . 10 Pfg.

Telefon 2430 . Alles franko Haus. Telefon 243 0
5448_ Anhaber : ft . Schaal. _

Schlußm 1. Januar 190]
meines Ladengeschäfts!!

Gebr. sehr schöne Damen -Costiime in Sammet Seide
u. Wolle, sowie alle Sorten gebr. Tamen-Kleider, Blousen,

Jacken, Mäntel rc. n. Herrenkleider
werden »qr staunend billig abgegeben bei 5092

Simon Landau , Meügergasse 2Nj31.

^ goljlru€oüfum=Prrri!i.
Lnisenstraste 24 .

U“;3' Brennmaterialien,
(melirtc . Nutz , Anthracit - ttohlen . Steinkohlen , Braun¬
kohlen» und Eier -VriketS , Anzüudeholz ) . 4075

Ter Vorstand.
Üur 1  Jflarlk

Feder in eine Taschenuhr . — Reinigen
. 1.50 Mk. Garantie2 Jahre. 4878

Georg Spies, lUirnuidifr, 9 (Brnbftillriiljf 9.

3072  Hans Mertel
Wäsche - und Ausstattungs -Geschäft

Wiesbaden , Kirchgasse 30.

Uebernahme von Hotel- u. Bräutausstattungen,
sowie alle Herren- u. Damen-Wäsche Dach Maass

unter Garantie
für solide und elegante Ausführung zu reellen Preisen.

c
(

s
(r

VWUWVA/VVWWVW \ /W

Möbel und Beiten
gut und billig zu hüben, auch ZablungSrrkeichterung. 079

A. Leicher , Adelheidstratzc 40

Zahn -Atelier Paul Rehm,
Langgasse 2 » , Ecke Kirchhofsgasse.

Schmerzlose Zahnoperationen , Plombieren i» Gold. Arnaizm» ^
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck mit u. oh„
- Gaumenplatte . Stiftzähne -c. Broschüre über Zahnpflege gratis.

_ Sprechstunden von 9 - 6 11br.  ijgQ

Urthll -^ hitt Alb. Wolfl', Mi-klsbklzt
cPUljll jiiialci. lüfUtni WalramSr. 27
Schmerz '. Znbn °per. Künstl. Zähne u. Garantie . Nevarat . sofort. 3290

Lehnhardt’s Zahnatelier,
Kirchgasse 6 , 11. Kirchgasse 6, 1L

Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit und ohne Gaumenplatte , Stiftziihne , Plouibirongen.

lieparaturen schnellstens.
Reelle und gewissenhafte Bedienung._ 740

Lxr Veste Sanikätöwein tst der Apotheker Beter ' « roth»
goldener

Malaga -Trauben-Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerrten bestens empfoblei
für fchwächlicheZklnder. Frauen . RcconvaleSeenten . alte Leuterr .,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Vi Orig . Fl . M . 2 .8Ü.
per »/, Fl . M . , .20 Zu haben nur in Apotheken. In Wie - bade,
vr ball« , Hofave .:hrkc._ 1644Möbel und Betten.

Vollständige Betten 48 —100 Mk.. Bettstellen von 20 Mk. an.
Berlicows von 35 Mk. an , 1» und 2-thürigc Kleiderschräukevon 21 Ml.
an . Spiegelschränke, Küchenschränke, Nachrschränke, Tische jeder Art von
6 Mk. au. Stühle, Spiegel, compl. Einrichtungen zu billigen, Preise,

Eigene Werkstätte. / Reelle Bedienung.

Wilh . Mayer,
46 5 No . 37 . Schwalbacherstratze No 37.

Heute Samstag wird Schweinefleisch ausgehaueii , von 6 Ubr
Abends ab

Metzelsuppe,
frische Hausmacher Wurst bei 3340

_ F . Kiidaeh , Watramstratze 22.

C igarren,Cigaretten^
Tabakei

Cigarrenspitzen Tabakpfeifen Spazierstöcke
Leopold TJllraaM*

WIESBADEN , Mauritiusstrasse 8.

Sflölbnn „ Biugsraf"
Waldstratze.

Sonntag, Sen9. jjqmlw

Großk Tlnimuß
wozu höslichst einladet

Philipp Hebel

)
5144

Vorschuß Verein zu Wiesbaden.
EingetrgsteneÄenosseuschaft mit nnbeschräukter Haftpflicht'

Die am 1. Januar 1901 fällig werdenden Coupons
wir unseren Mitgliedern bereits vom IO . Dezember
ein. Wir bitten diese Coupons vor Weihnachten
uns einzureichcn, indem von da bis zum Jahresschluh uns
Couponsschalter wie alljährlich geschlossen bleibt.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1900.

VMillj-Vmill in Ivitsdndrn. A
Eingetragene Genofseuschaft mit nnbcschränktcr HaftpM

llild. Hirsch.

Jeder lesen! WeltberÜhmtl * Streng reell!.

(S-Ie»Ilch
SeschilSr.) Tvlurdauncu 'Z3m%‘

Wrttbnühmtr Swjtalttat elften Wonne* I Urbcrinftk an dauernder
krall . Weichheit u. Haltbarkeit olle anv. Soncn Daunen zu
Preisen I In Farbe den Etdcrbaunen ähnlichI waranrirt neu ! Beste
flunnI Bollstänoiggrbraui1>SsrrltgI Jllr bürgerttchcu . setnstrAusstattung^mg» «
.sUr Hüiet» ü ."Anstatr»-Elnrtchtunaen ganz vorzüglich geeignetI
beliebige Quantum »olikrei gcg.NachnahmeI RIchtgcfallcndelbercttwuug''

aut untere « atte » zurürkgenommen.
Pechor & Co. ,n Herford Nr. 40  lit Westfalen. -

ßtT  Proben (auch Muster geeigneter BeimolTe , umso,ft u. portosrkN


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010

